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Unwetterschäden

Liebe Leserinnen und Leser,

Gut, dass sie endlich läuft, die 
Fußball-Europameisterschaft: 
Mitte des Monats haben wir es 
geschafft, dann geht das Spek-
takel in Frankreich zu Ende.

Das Vorspiel zum Event dauer-
te deutlich länger als der Wettbe-
werb. Schwarz-rot-goldene Deko-
ration bestimmte das Bild in den 
Supermärkten, kein Markenartikel 
scheint ohne fußballerische Anlei-
hen auszukommen und selbst in 
den heimischen Auslagen müssen 
wir uns plötzlich mit „Elfmeterpunk-
ten“ aus Schweinemett, „Ball-Bur-
gern“, Hefeteilchen mit schwarz-
rot-goldenen Streuseln und sogar 
Fußball-Brötchen herumschlagen. 
Es gibt Wirte, die versprechen je-
dem Gast, der im Trikot erscheint, 
einen schwarz-rot-goldenen Wa-
ckelpudding, andere sind ganz mu-
tig und loben für jedes deutsche 
EM-Tor noch während des Spiels 
ein Freigetränk aus. Aber nicht je-
der ist ein Fußballfan. Dieser Spe-

zies gefällt daher ganz bestimmt 
die Fußball-Definition der „sinnfrei-
en Enzyklopädie Stupidedia“: „Als 
Fußball bezeichnet man den Ver-
such einer Gruppe von 20 Millio-
nären und 2 Torwarten, eines Bal-
les habhaft zu werden, um diesen 
dann dem Gegner an unpassender 
Stelle zu überreichen. Hintergrün-
dig handelt es sich um ein Spiel um 
Ansehen, sowie Werbe- und Wett-
millionen“, heißt es dort ein wenig 
ketzerisch. Aber in diesem Som-
mer ist der Sport-Grantler ohnehin 
in einer schlechten Ausgangspo-
sition. Kaum ruht der Ball in Frank-
reich steht die Bundesliga wieder 
in den Startlöchern und genau da-
zwischen haben die Sportreporter 
dieser Welt genügend Zeit, sich auf 
das Thema Olympia zu konzentrie-
ren: Die Olympischen Spiele 2016 
werden in Rio de Janeiro ausgetra-
gen. Eröffnet werden die Spiele am 
5. August. In 28 Sportarten werden 
in insgesamt 306 Wettbewerben 
olympische Medaillen vergeben. 

Nach 112 Jahren steht erstmals 
wieder Golf im Programm, auch 
Rugby ist wieder dabei. Diese selt-
same Sportart zählte im Jahr 1900 
zu den olympischen Sportarten – 
musste aber 1924 wieder weichen. 
92 Jahre später gehört die Sportart 
jetzt wieder dazu: Endlich, wird das 
Sportlerherz jubeln.
	 Auf den Sportsommer freuen 
sich übrigens Brauereien und Gas-
tronomie: Die kann sich dabei auf 
den Ernährungsreport 2016 des 
Bundesministeriums für Ernäh-
rung und Landwirtschaft berufen, 
wenn es um das Lieblingsessen der 
Deutschen geht: Unangefochte-
ne Nummer eins (35 Prozent) sind 
Pasta-Gerichte (Nudeln). Mit deut-
lichem Abstand folgen Gemüse- 
und Kartoffelgerichte (18 Prozent), 
Fisch (16 Prozent) und Salat (15 Pro-
zent). Erst dann kommt das gute 
alte Schnitzel auf den Teller (elf 
Prozent). Lassen Sie sich dennoch 
den Sport-Sommer schmecken.  
Ihr Team halloSoest.
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Steht der Trennungsentschluss fest, 

stellt sich oftmals die Frage, müs-

sen vor dem endgültigen Ausein-

andergehen der Partner besondere 

Vorbereitungen getroffen werden? 

Muss nicht, kann aber! Und kann auch 

für spätere Abwicklung der ehelichen 

Lebensgemeinschaft hilfreich sein.

Ein Überblick über das Einkommen des 

Ehegatten und das Vermögen beider 

A
nz

ei
ge

Eheleute wäre von Vorteil für spätere Un-

terhalts- oder Zugewinnausgleichsan-

sprüche. Ferner wäre auch ein Überblick 

über bestehende Verträge und monatli-

che finanzielle Belastungen hilfreich.

	 Nur mit dieser Kenntnis kann ent-

schieden werden welche Verträge ge-

kündigt werden sollten, um einerseits 

sich gemeinsam bestehenden Verbind-

lichkeiten zu entledigen und andererseits 

das Konto um monatliche belastende Fix-

kosten zu entlasten.

	 Denn zu zweit lebt es sich meistens 

finanziell günstiger als allein. Spätestens 

beim Verlassen der Ehewohnung sollten 

alle persönlichen Unterlagen mitgenom-

men bzw. kopiert werden, auch die der 

gemeinsamen Kinder, ebenso wie per-

sönliche Gegenstände oder Geschenke. 

Von Vorteil hat sich auch die Einrichtung 

eines neuen Kontos erwiesen, oder aber 

der Widerruf der Kontovollmacht, so-

wie die Umänderung von Oder-Konten 

in Und-Konten. Da nach langjähriger Ge-

meinsamkeit nichts ernüchternder ist als 

der Streit um Bild oder Geschirr, emp-

fiehlt sich ferner eine möglichst schrift-

liche Einigung über die Aufteilung des 

Hausrates unter möglichst genauer Be-

zeichnung des Gegenstandes mit Da-

tum und Unterschrift. Darüber hinaus gilt 

es, das Mietverhältnis auch gegenüber 

dem Vermieter zu klären sowie die Haf-

tung für gemeinsame Schulden unterei-

nander und in Absprache mit den Ban-

ken. Mit der Krankenkasse empfiehlt es 

sich die Situation um den Krankenversi-

cherungsschutz abzuklären und auch die 

sonstigen Versicherungen zu überprü-

fen. Nicht vergessen werden sollten die 

Änderungen der Begünstigung bei einer 

Lebensversicherung oder der Widerruf 

eines Testamentes. Eine Trennung liegt 

eindeutig vor durch Auszug eines der 

Ehegatten. Aber auch wenn die Partner 

noch gemeinsam in der Wohnung oder 

dem Haus leben, kann eine Trennung 

als Scheidungsvoraussetzung vorlie-

gen. Entscheidend ist, dass zwischen den  

Ehegatten wechselseitig keine Versor-

gungsleistungen mehr erbracht werden, 

d.h. kein putzen, waschen, kochen usw. 

Erforderlich ferner sind getrennte Schlaf-

zimmer.

	 Damit insbesondere bei einer Tren-

nung innerhalb der Ehewohnung kein 

Streit über den Trennungszeitpunkt ent-

facht, empfiehlt es sich dem Partner 

schriftlich, am Besten anwaltlich, dass 

Trennungsdatum mitteilen zu lassen.  Das 

konkrete Trennungsdatum ist für die Ein-

reichung des Scheidungsantrags wichtig, 

da dieser erst nach dem sog. Trennungs-

jahr eingereicht werden kann. Ausnah-

men von dieser Regel bestehen nur in 

wenigen unzumutbaren Härtefällen.

Kornelia Weiberg

WENN DIE LIEBE GEHT – was kommt auf mich zu? 
Trennungsentschluss – Trennungsvorbereitungen – Trennungsjahr
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Olympia: Ein Traum wird wahr
Gina Lückenkemper - Schnelle Frau über die Sprintstrecken

Die Olympischen Spiele 
sind fest gebucht: Strahlend 
blickt sie in die Fernseh-
kamera und hat auch allen 
Grund, sich zu freuen. Denn 
gerade konnte Gina Lücken-
kemper den deutschen Mei-
stertitel über 200 Meter ge-
winnen.

mit 23.20 Sekunden vor der 
Zweitplatzierten Ina Weit aus 
Düsseldorf (23.52 Sekunden) 
gewann, war klar, dass Gina 
Lückenkemper zum absolu-
ten Favoritenkreis auf den Titel 
gehören würde. 22.84 Sekun-
den lautete am Ende die Zeit, 
nur dreihundertstel dahin-
ter rauschte Lisa Mayer über 
die Ziellinie. Die persönliche 
Bestzeit von 22.67 Sekunden 

war „nicht in Gefahr“, trotz-
dem zeigte sich die Sprin-

terin im Interview sehr 
zufrieden. Gina Lücken-
kemper wurde 1996 
in Hamm geboren. Sie 
gilt als eines der größ-

ten Sprint-Talente und 
trainiert jetzt nach ihrem 

Wechsel vom LAZ Soest zur 
LG Olympia Dortmund mit Uli 

Kunst meistens fünfmal in der 
Woche, wie die Schülerin ein-
mal erzählte. „Die Einheiten 
sind abwechslungsreich“, be-
stätigte die Sportlerin im Ge-
spräch. „Tempoläufe auf der 
Bahn, Übungen zur Sprint- und 
Starttechnik oder spezielle Ko-
ordinations- und Kräftigungs-
übungen.“
	 Ihre ersten Leichtathle-
tik-Erfahrungen holte sie al-
lerdings nicht auf den kurzen 
Strecken. Damals lief sie für 

den TuS Ampen Mittelstrecke. 
Und zeigte auch dort ihre Klas-
se. Denn bereits mit zwölf Jah-
ren belegte sie auf den „Fünf 
Kilometern“ beim Soester Sil-
vesterlauf in der Frauenklasse 
den zweiten Rang. Der Wech-
sel 2009 zum Leichtathletik-
zentrum zeigte den Weg zum 
Sprint. Wobei auch ein ge-
wisses Talent im Hochsprung 
durchaus vorhanden war.
	 Schon früh machte Gina Lü-
ckenkemper auch Internatio-
nal auf sich aufmerksam. Und 
stellte gleich mal einen Rekord 
bei den U20-Weltmeisterschaf-

ten 2012 in Barcelona auf: Sie 
war die jüngste Teilnehmerin 
und lehrte den Älteren schon 
ein bisschen das Fürchten. Erst 
im Halbfinale war Schluss. Eine 
tolle Leistung. 
	 Ein Jahr später reichte es 
über 200 Meter bei der U18-
WM sogar schon zum fünften 
Platz. Die erste Medaille gab es 
dann mit Bronze bei den Juni-
orenweltmeisterschaften 2014 
mit der deutschen 4 x 100-Me-
ter-Staffel. Der erste Titel ließ 
aber nicht lange auf sich war-
ten. 2015 wurde sie Europa-
meisterin auf der 200-Meter-

Strecke. Auch die Norm für 
die Leichtathletik-Weltmeis-
terschaften in Peking war kein 
Problem. So stand sie in der 
Staffel und erreichte mit ihren 
Kolleginnen einen tollen fünf-
ten Rang. Inzwischen war die 
breite Öffentlichkeit auf das 
Talent aus der Soester Börde 
aufmerksam geworden. So war 
es kein Wunder, dass die eine 
oder andere Auszeichnung an 
die sympathische Athletin ver-
liehen wurde. 2014 zeichnete 
sie die Jury als „Sportlerin des 
Jahres“ bei der ersten Sportga-
la des Kreises Soest aus. Als 
beste Newcomerin erhielt die 
Sprinterin den „Felix-Award“ 
bei der Wahl der NRW-Sport-
ler 2015. Für ihre Weiterent-
wicklung ganz wichtig ist die 
Unterstützung der Sportstif-
tung NRW. Erst als Mitglied 
des Nachwuchselite-Teams. 
Seit dem vergangenen Jahr 
im Elite-Team. Mit diesen För-
derungen im Rücken können 
sich die Athleten voll und ganz 
auf ihre sportliche Weiterent-
wicklung konzentrieren. Und 
es bieten sich natürlich eini-
ge zusätzliche Möglichkeiten 
im Trainingsbetrieb, die sonst 
nicht realisierbar wären.  In-
nerhalb nur einer Woche stell-
te die Sprinterin ihre persön-

lichen Bestzeiten über 100 
und 200 Meter auf. Erst über 
100 Meter am 28. Mai in Wein-
heim mit 11,13 Sekunden bei 
+1,8 Meter/Sekunde Rücken-
wind. Dann folgten die bereits 
erwähnten 22,67 Sekunden am 
5. Juni in Regensburg. Eine fan-
tastische Woche, wie auch Gina 
Lückenkemper zufrieden re-
gistrierte. Und wie geht es nun 
weiter? Nach dem deutschen 
Meistertitel? Jetzt warten vom 
6. bis 10. Juli die Europameis-
terschaften in Amsterdam. 
Ja, und dann geht der große 
Traum in Erfüllung. Denn die 
Olympischen Spiele in Rio sind 
fest gebucht. Über 100, 200 
und mit der 4 x 100 Meter-Staf-
fel hat sie bereits die Olympi-
anorm erfüllt. Da sollten jetzt 
alle Fans von Gina Lückenkem-
per ihr die Daumen drücken.
	 Auch der Soester Bürger-
meister Eckhard Ruthemeyer 
gab ihr schon die besten Wün-
sche der Verwaltung und der 
Bürger mit auf den Weg.

 
Den Start über die kürzere 
Sprintstrecke hatte die 19-jäh-
rige Athletin noch abgesagt, 
sie wollte sich komplett auf 
die 200 Meter konzentrieren. 
Und bei nicht optimalen Vo-
raussetzungen im Auestadion 
von Kassel hat ihr Plan funktio-
niert. Nach ihrem Vorlauf, den 
die Soesterin  leicht und locker 

Zieleinlauf: Gina ist knapp vorne.
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„Einigkeit“ heißt  
gemeinsam feiern
Verein besteht seit 90,  
Avantgarde seit 45 Jahren

Traditionell feiert der Schüt-
zenverein Einigkeit seit 90 
Jahren im Soester Norden 
sein Fest. In der Zeit vom 8. 
bis 10. Juli   steht der Norden 
ganz im Zeichen der Schüt-
zen. Das Grün und Weiß der 
Fahnen beherrscht die Szene, 
ein hoffentlich spannendes 
Vogelschießen am Freitaga-
bend sowie zum Schlusspunkt 
der große Zapfenstreich, ein 
sicherlich sehenswerter und 
feierlicher Auftakt der drei 
Schützenfesttage der Einig-
keit.

Zum Festauftakt  werden die 
Nachfolger des Königspaares 
Christian und Tanja Frenzel ge-
sucht. Der Samstag steht bei 
der Einigkeit ganz im Zeichen 
des Jubiläums unserer  Avant-
garde. Landtags-Vizepräsident 
Eckhard Uhlenberg hat hierzu 
die Schirmherrschaft übernom-
men. Die Garde  besteht mitt-
lerweile seit 45 Jahren und dazu 
sind zehn befreundete Garden 
aus der Niederbörde eingela-

den.  Die Parade findet gegen 15 
Uhr am Grimmelshausen Weg 
statt,  wobei die beste Garde 
prämiert wird. Die Krönung des 
neuen Königpaares des Schüt-
zenvereins sowie der Avantgar-
de stehen im Mittelpunkt des 
frühen Samstagabends.	
	 Das 90-jährige Jubiläum des 
Vereins wird unter der Schirm-
herrschaft von Bürgermeister 
Dr. Eckhard Ruthemeyer am 
Sonntag gebührend gefeiert. 
Nach einem gemeinsamen Mit-
tagsessen für alle Schützen wer-
den ab 13 Uhr Ehrengäste sowie  
Gäste aus befreundeten Schüt-
zenvereinen begrüßt, bevor der  
Umzug durch die geschmück-
ten Straßen des Soester Nor-
dens startet.  Nach der Festan-
sprache findet auch am Sonntag 
gegen 15 Uhr wie gewohnt die 
Parade am Grimmelshausen 
Weg statt.
	 Für den musikalischen Rah-
men sorgt der Spielmanns-
zug „Einigkeit“, die Blaskapelle 
Schwarzbachtal und der Spiel-
mannzug Berwicke / Stocklarn.   

Eine Cafeteria wird an beiden 
Tagen angeboten. Für die Tanz-
musik am Freitag und Samstag-
abend  sorgt ab 22 Uhr ein DJ im 
Festzelt. Ist dann in den frühen 
Morgenstunden am Montag das 

letzte Lied gespielt und das letz-
te Bier getrunken, darf man mit 
der Gewissheit nach Hause ge-
hen, ein wirklich gelungenes 
Schützenfest und Wochenende 
erlebt zu haben.
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Drei verschiedene  
Musikgruppen
Schützenfest in Allagen -  
Abwechslung ist garantiert

Nur noch wenige Tage, dann 
heißt es in Allagen wieder: 
die St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft veranstal-
tet ihr Hochfest. Von Samstag 
bis Montag, 9. bis 11. Juli, lädt 
Oberst Walter Risse im Namen 
seiner Vorstandskollegen zu 
drei geselligen Tagen ein.

Start ist Samstag um 15.45 Uhr, 
wenn die „Chefetage“ zum Vo-
gelaufsetzen antritt. Anschlie-
ßend sind auch die anderen Mit-
glieder gefragt, dann treffen 
sich die Kompanien auf den Ap-
pellplätzen. Nachdem der Prä-
ses eingeladen wurde, werden 
die verstorbenen Mitglieder am 
Ehrenmal geehrt. 
	 Auch an die Jubilare wird ge-
dacht. Gleich drei Schützen, Fer-
dinand Risse, Heinz Roderfeld 
und Hans Schulte, sind seit 1951 
bei St. Sebastianus Mitglied. Al-
fons Severin, Winfried Wagener 
und Dieter Weihmann halten 
schon 60 Jahren die Treue. Und 
1966 traten Werner Altenähr, Al-
bert Bamberg, Klaus Brinkmann, 
Berthold Franke, Hans Henke, 
Horst Korte, Ditmar Panko-
ke, Hubert Schröer, Franz-Josef 
Schulte und Heinz Wagener in 
den Verein ein. Im Anschluss 
lädt Oberst Walter Risse alle Ge-
ehrten zu einem Glas Bier ein, 
hat er im Grußwort versprochen
Erinnert wird zudem an die Ju-
belpaare. Am Abend ist zum 

Festball eingeladen. Die Live-
band „AlpenBANDiten“ ist be-
kannt dafür, für Schwung und 
gute Laune beim Publikum zu 
sorgen. Da sollte die Tanzflä-
che doch schnell gefüllt sein.
Der Sonntag, 10. Juli, beginnt 
10.15 Uhr mit dem Antreten zum 
Kirchgang in der Halle. Nach 
dem Hochamt sorgt das Konzert 
mit Frühschoppen für Unterhal-
tung. 
	 Am Nachmittag wird mit 
dem Festzug ein Höhepunkt 
geboten. 15.30 Uhr treten die 
Schützen an, um das Königs-
paar Michael und Gerlinde Kel-
lerhoff abzuholen und mit dem 
Vorbeimarsch an der Schule ein 
farbenprächtiges Bild zu liefern. 
Königs- und Kindertanz sorgen 
für viel Beifall vom Publikum.
	 Eine Besonderheit bei den 
Schützen in Allagen: jeden 
Abend spielt eine andere Band 
zum Festball auf. Diesmal greift 
die Besetzung der Formation 
„Relax“ in die Saiten ihrer Instru-
mente und zum Mikrofon.
	 Eine kurze Nacht ist am Mon-
tagmorgen, 11. Juli, bereits um 6 
Uhr zu Ende. Denn dann weckt 
der Spielmannszug den Ort. 
8.45 Uhr Hochamt, 9.30 Uhr 
Schützenfrühstück in der Halle. 
10 Uhr Abmarsch zur Vogelstan-
ge. Um 16 Uhr wird das neue Kö-
nigspaar abgeholt, danach folgt 
der Festzug mit Vorbeimarsch 
an der Schule. Die Königskrö-

nung ist gleich darauf der erste 
Höhepunkt in den ersten Stun-
den der Regentschaft der neuen 
Majestät.
	 Für 18.45 Uhr ist der Kinder-
tanz angesetzt, die Polonai-
se für 19.30 Uhr. Bevor die Live-
band „Nightfire“ zum Festball 
aufspielt  stehen noch zwei for-
melle Maßnahmen an. Erst wer-
den die neuen Mitglieder aufge-

nommen. Dann folgt der „Große 
Zapfenstreich“.  Musikalisch un-
terstützt wird die St. Sebastia-
nus Schützenbruderschaft vom 
Blasorchester Allagen, dem 
Spielmannszug Allagen, dem 
Tambourcorps Einigkeit Nieder-
bergheim und dem Tambour-
korps Mülheim. Das EM-End-
spiel am Sonntagabend wird auf 
Leinwand übertragen.

Noch bis Montag das  
Königspaar in Allagen:  
Michael und Gerlinde  
Kellerhoff.
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Fruchtige Abkuhlung
Rezepttipp nicht nur für heiße Tage: Buttermilch-Eisgugelhupf mit Kirschgrütze

(djd). Einem leckeren Eis kann 
nicht nur im Sommer kaum 
jemand widerstehen. Ob als 
Abschluss eines besonderen 
Menüs, als Höhepunkt der Ge-
burtstagsfeier oder einfach 
so zwischendurch - Eiskreati-
onen schmecken immer und 
zu jeder Jahreszeit. Vor allem, 
wenn sie mit Liebe und Kreati-
vität selbst gemacht sind. Mit 
den passenden Rezepttipps 
gelingen die kühlen und fruch-
tigen Desserts garantiert.

Mit frischen Zutaten und einem 
Speiseeispulver für Milch, Jo-
ghurt oder Früchte kann jeder 
sein persönliches Lieblingseis 
ganz einfach zu Hause zuberei-
ten - und das sogar ohne Eisma-
schine. Unser Rezepttipp: ein 
Buttermilch-Eisgugelhupf mit 
geswirlter Kirschgrütze. Mit ih-
ren tiefroten Wirbeln und dem 
frischen Geschmack nach Som-
mer ist die selbstgemachte Eis-
torte nicht nur unwiderstehlich 
lecker, sondern auch ein schöner 
Blickfang. Viel Arbeit macht der 
süße Genuss nicht.

Zubereitung:

1. Zunächst 200 Milliliter Butter-
milch und 150 Gramm saure Sah-
ne in ein ausreichend großes - etwa 
anderthalb Liter fassendes - und 
schmales Rührgefäß füllen. 200 
Gramm  Speiseeispulver hinzuge-
ben und mit einem Handrührge-
rät eine Minute vorsichtig auf nied-
rigster Stufe verrühren.

2. Danach weitere zwei Minu-
ten auf höchster Stufe cremig auf-
schlagen. 300 Gramm Kirschgrütze 
leicht pürieren und mit drei bis vier 
Esslöffeln Amaretto mischen. Wenn 
Kinder mitessen, kann man den 
Amaretto ganz einfach weglassen.

3. Die Eismischung abwechselnd 
mit Kirschgrütze in eine Silikon-Gu-
gelhupfform füllen und mit einer 
Gabel leicht durchziehen. Den Gu-
gelhupf mit Folie abdecken und 
mindestens fünf bis acht Stunden, 
am besten über Nacht, im Gefrier-
schrank bei minus 18 Grad Celsius 
einfrieren. Zum Servieren den Gu-
gelhupf aus der Form lösen und mit 
gehackten Pistazien bestreuen.
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Eine süße Überraschung 
für die Familie oder Gä-
ste : ein selbstgemach-
ter But termilch- Eisgu-
gelhupf mit geswirlter 
Kirschgrütze. Foto: djd/
Diamant

Zapfenstreich  
zum Jubiläum
Ostönnen sucht Nachfolger für  
Dirk Wagner und Katrin Löbbecke

Gleich zu Beginn des Schüt-
zenfestes suchen die Schützen 
aus Ostönnen und Röllingsen 
einen Nachfolger für das Kö-
nigspaar.  Wenn Oberst Heinz 
Rocholl seine Mannen am Frei-
tag, 1. Juli um 17 Uhr an der 
Hellweghalle antreten lässt, 
regeln die Schützen die wich-
tigste Frage des kommenden 
Jahres, die Regentschaft der 
bisherigen Majestäten geht 
dann zu Ende, natürlich darf 
beim abschließenden Musika-
bend mit DJ Tobi noch einmal 
ausgelassen gefeiert werden.

Nach einer Stunde war im Vor-
jahr die Königsfrage beantwor-
tet. Dirk Wagner holte den Vogel 
aus dem Kugelfang, er erwähl-
te seine Freundin Katrin Löbbe-
cke zur Mitregentin. Nun steht 
nach einem aufregenden Jahr 
die Übergabe des Throns an. Die 
erfolgt gleich nach dem Vogel-
schießen, dann werden König 
und Vizekönig proklamiert.
	 Am Samstag holen die Schüt-
zen um 14 Uhr das neue Königs-

paar ab und starten zum Um-
zug durch das Dorf. Auf dem 
Sportplatz steht anschließend 
die Krönung an, verdiente und 
langjährige Schützen werden 
ausgezeichnet und die Schüt-
zenschnüre überreicht. Kinder-
tanz und Jungschützentaufe lei-
ten zum Tanzabend, der ab 21 
Uhr von der Band „Local Heroes“ 
gestaltet wird.
	 Auch am Sonntag ziehen die 
Schützen durch das Dorf, sie ho-
len den Oberst ab und treffen 
sich dann um 16 Uhr zur Parade 
auf dem Sportplatz.  Aus Anlass 
des 190-jährigen Bestehens des 
Schützenvereins wird um 20 Uhr 
der Große Zapfenstreich ausge-
führt. Die Tanzmusik mit DJ Tobi 
wird gegen 23 Uhr durch den 
„Vizekönigstanz“ unterbrochen, 
eine Besonderheit des Ostön-
ner Schützenfestes.  Unterstützt 
wird er dabei von der gesamten 
Festgesellschaft. Falls während 
des Schützenfestes ein EM-Spiel 
der deutschen Fußballnational-
mannschaft stattfindet wird es in 
der Schützenhalle übertragen.
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Drei Wochen am Strand liegen 
und in der Sonne dösen - das ist 
nicht jedermanns Vorstellung 
von Urlaub. Immer mehr Deut-
sche entscheiden sich lieber für 
mehrere Reiseziele in den Ferien 
- so erleben sie die unterschied-
lichsten Regionen und genie-
ßen immer wieder ein anderes 
Urlaubsfeeling. 

„Zum Erholen kommt es sehr auf 
die Inhalte des Urlaubs an“, weiß 
Reiseexperte Mario Kuska. Wer in 
den Sommerferien verschiedene 
Destinationen miteinander kom-
biniere, sorge für Abwechslung. In 
Deutschland mit seiner guten In-
frastruktur sind die Wunschziele 
schnell erreicht. Städtereisen seien 
zu recht sehr beliebt und die stei-
gende Anzahl an Angeboten wir-
ke sich positiv auf die Preise aus. 
Wattwandern an der Nordseeküs-
te kann man dabei ebenso genie-
ßen wie maritimes Großstadtflair in 
Hamburg inklusive Musicalbesuch 
und Barkassenfahrt durch den Ha-
fen. „Kurzreisen an der Nordsee 
waren im vergangenen Jahr 14 
Prozent günstiger als im Vorjahr“, 

verrät Mario Kuska. Richtung Wes-
ten führt die Entdeckungstour Ur-
lauber zum Beispiel in die ehema-
lige Kulturhauptstadt Europas, die 
Ruhrmetropole Essen. Wer noch 
etwas Zeit mitbringt und Wein 
mag, kann danach ein paar ge-
nussvolle Tage an der Mosel ver-
bringen. Ein Abstecher zur Nord-
see oder ins Nachbarland Holland, 
Wanderfreizeit in der Eifel oder im 
nahen Sauerland, Kulturreisen in 
die nahen Städte des Ruhrgebiets 
mit vielfältigen kulturellen Speziali-
täten oder ein Tagesausflug an den 
Möhnesee, ein Wellnesstag in Bad 

Sassendorf, Wasserski in Beckum, 
ein Tag im Allwetterzoo Münster 
oder  in den vielen Freizeitbädern 
in Werl, Unna, Soest oder Warstein: 
Erholung und Abwechslung lässt 
sich auch so organisieren.  Wer Plä-
ne für einen Tagestrip schmiedet, 
sollte neben Abstechern in die Na-
tur - an die Seen oder die Wälder - 
auch das vielseitige Angebot der 
zahlreichen Sehenswürdigkeiten 
und Ausflugsziele nutzen und na-
türlich auch die erlebenswerten 
Veranstaltungen und Events im 
Land der tausend Berge besuchen. 
(eb/djd)

Warum in die Ferne schweifen?
Die Vielfalt im eigenen Land mit  
kombinierten Kurzreisen entdecken

Mit großer Spannung hatten 
wir ihn erwartet, den ersten 
Test eines Elektrofahrzeugs 
für unser „Hallo Soest“, nun 
fand er endlich statt: Christian  
Barkschat, Geschäftsführer 
vom Nissan Autohaus Barkschat 
in Warstein hat uns eingeladen, 
den Nissan Leaf für unsere Leser 
einmal auf seine Praxistauglich-
keit zu prüfen.

Und das Warten hat sich wirklich 
gelohnt. Der Leaf ist etwas grö-
ßer als ein VW Golf, bietet also vier 
Personen samt Gepäck reichlich 
Platz. In Sachen Verarbeitungs-
qualität und Anmutung im Innen-
raum erfüllt der Nissan höchste 
Ansprüche, bei ausgeschaltetem 
Motor erkennt der Laie keinen 
Unterschied zu einem Auto mit 
Verbrennungsmotor. Dieser erste 
Eindruck war für uns schon ein-
mal höchst beruhigend. Was 
dann kam, hat uns im positiven 
Sinn geradezu erschüttert.
	 Wir starten den Motor und 
hören: Nichts. Was zunächst ge-
wöhnungsbedürftig erscheint, 
macht bald schon so viel Spaß, 
dass wir kaum genug davon be-
kommen. Der Leaf ist im „Leer-
lauf“ völlig still; als wir uns in 
Bewegung setzen, hören wir 
anfangs noch ein kaum wahr-
nehmbares Summen, das schnell 
vom dezenten Geräusch der rol-
lenden Räder übertönt wird.  
Dazu passt fantastisch die Art und 
Weise wie der Nissan beschleu-
nigt: ohne Ruckeln, ohne Vibra-
tionen, völlig gleichmäßig und 

bei Bedarf unheimlich zügig, gibt 
der Leaf Gas bis er die gewünsch-
ten 50km/h erreicht. Und hinter 
dem Ortsschild spurtet er munter 
weiter auf Landstraßentempo in 
Richtung Meschede.
	 Was wir hier erleben, erscheint 
wie ein wahrer Quantensprung 
in Sachen Fahrkomfort in dieser 
Fahrzeugklasse.  Satte 280 Nm 
bringt der Leaf auf die Straße, und 
das aus dem Stand – damit er-
reicht er Beschleunigungswerte, 
die seine Konkurrenten mit Ver-
brennungsmotor teilweise richtig 
alt aussehen lassen. Es sind diese 
Eindrücke, die uns nach der Test-
fahrt mit dem Nissan Leaf noch 
lange grübeln lassen. Ein Fahr-
komfort, der in dieser Fahrzeug-
klasse wohl unerreicht sein dürf-
te. Beschleunigungswerte, die 
uns innerlich jubeln lassen.
	 Und ein Qualitätseindruck, 
der voll überzeugt. Was spricht 
da noch wirklich gegen ein Elek-
trofahrzeug? Nissan bietet den 
Leaf ab sofort €mit 5.000 Euro 
Elektrobonus an. Der lässt sich  
somit für unter 25.000 Euro  inkl. 
der Batterie unser Eigen nennen 
- das scheint wirklich nicht zu viel 
für dieses Fahrzeug.
	 Bleibt also noch die Reichwei-
te als meistgenanntes Hauptpro-
blem. Mit bis zu 250 Kilometer ist 
der Leaf angegeben, realistisch 
sind bei normaler Fahrweise und 
Nutzung der Klimaanlage bis zu 
200 Kilometer. Das wird für einen 
Handelsvertreter zu wenig sein, 
aber für Otto Normalverbraucher 
ist das sicherlich mehr als genug. 
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Wir starten den Motor 
und hören: Nichts 
Elektrofahrzeug Leaf: Fahrkomfort, 
Beschleunigung und Qualität

Matthäus Jedrzejczyk vom Autohaus 
Barkschat präsentiert den Nissan Leaf

Eine Rast am Möhnesee gehört zu 
den reizvollen Höhepunkten bei 
einer Fahrradtour auf dem Möh-
netal-Radweg. Foto: Sauerland-
Tourismus/Dennis Stratmann

Mit einem Jubiläums-Showpro-
gramm feiert der Wild- und Frei-
zeitpark Willingen in diesem Jahr 
sein 50jähriges Bestehen.  „Keas“, 
Bergpapageien, komplettieren 
ab sofort die Tierarten im Natur-
park am Diemelsee. Lichterwald-
Vorführungen gehen bis Oktober 
viermal am Tag über die Bühne, 
die Bären-Band überrascht zu je-
der halben Stunde. Die Greifvögel-
Show ist um 12 und 14 Uhr (außer 

donnerstags) und die Eulen um 
16.15 Uhr (außer donnerstags) zu 
bewundern. Die Papageien (au-
ßer freitags) sind um 11.15, 13.15 
und 15.15 Uhr die bunten Stars. Bis 
Ende August ist für Kinder „Pop-
corn-Tag“ mit einer Gratis-Tüte, das 
Glücksrad darf donnerstags und 
freitags nach der Show gedreht 
werden. Der Park ist bis Oktober 
von 9 bis 18 Uhr, ab November von 
10 bis 16 Uhr geöffnet.

50 Jahre  
Wild- und Freizeitpark Willingen
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Ein Sommerurlaub ist Anlass 
für schöne Erinnerungen, die 
manchmal getrübt werden, 
wenn man einen Verkehrs-
unfall im Urlaub erleben 
musste. Auch Post einer aus-
ländischen Behörde im hei-
mischen Briefkasten kann 
die Stimmung noch nach-
träglich vermiesen. Nicht 
selten beziehen sich die Sch-
reiben auf Verkehrsübertre-
tungen in den Urlaubslän-
dern. Der AvD gibt Tipps, wie 
man mit solchen Situationen 
umgeht.

Nach einem Unfall im nicht 
deutschsprachigen Raum sind 
Verständigungsschwierigkei-
ten eher die Regel als die Aus-
nahme. Die Versicherungs-
abwicklung wird dadurch 
erschwert. Dem entgeht zu-
nächst nur, wer als Unfallgeg-
ner jemanden vor sich hat, 
dessen Fahrzeug mit einem 
deutschen Kennzeichen ver-
sehen ist. Dann ist auf beiden 
Seiten eine deutsche Versiche-
rung für die Schadensabwick-
lung zuständig.
	 Bei einem Auslandsunfall 
mit einem nicht in Deutsch-
land zugelassenen Fahrzeug 
können die eigenen Schäden 
beim ausländischen Versiche-
rer angemeldet werden. Das 
ist erfahrungsgemäß umständ-
lich und mühsam. Deshalb hat 
die Europäische Kommission 
die Institution des „Schadenre-
gulierungsbeauftragten“ allen 
Mitgliedsländern zur Pflicht 
gemacht. Damit ist es möglich, 
in Deutschland seine Schaden-
ersatzansprüche direkt bei ei-
nem Vertreter der zuständigen 
ausländischen Haftpflichtver-
sicherung geltend zu machen.
	 Der zuständige Schadens-
regulierungsbeauftragte des 
ausländischen Haftpflichtver-
sicherers in Deutschland ist 

über den Zentralruf der Auto-
versicherer zu ermitteln. Mitzu-
teilen ist das Kennzeichen und 
das Herkunftsland des Unfall-
gegners, der Schadentag so-
wie das Land des Unfallortes. 
Aufgrund dieser Angaben wird 
der Regulierungsbeauftrag-
te benannt. Der Geschädig-
te kann dann direkt mit dem 
Schadensregulierungsbeauf-
tragten Kontakt aufnehmen. 
Dieser muss Ihren Schaden in 
Vertretung für den verantwort-
lichen ausländischen Versiche-
rer nach dem Recht des Unfall-
landes regulieren, da dort der 
Unfall passiert und der Scha-
den entstanden ist.
	 Der AvD macht darauf auf-
merksam, dass in Deutschland 
abrechenbare Schadenpositio-
nen, wie zum Beispiel Mietwa-
genkosten oder Wertminde-
rung, in vielen europäischen 
Ländern nicht ersatzfähig sind.
	 Behördenpost nach Ver-
kehrsübertretungen im Aus-
land sollte nicht in den Pa-
pierkorb geworfen werden. 
Die EU-Staaten haben die ge-
genseitige Vollstreckung von 
Geldsanktionen anderer EU-
Staaten wegen Verkehrsüber-
tretungen beschlossen. 	 D e r 
AvD empfiehlt den Betroffe-
nen auf im Ausland erhobe-
ne Vorwürfe möglichst früh zu 
reagieren. Er weist auch dar-
auf hin, dass betroffene Auto-
fahrer Bußgeldbescheide bzw. 
Urteile der ausländischen Be-
hörden in der eigenen Lan-
dessprache übersetzt erhalten 
müssen. 

Augen auf

	 Internationale Diebesban-
den sind überall unterwegs. 
Und oft genug gehören Ur-
lauber zu ihren bevorzugten 
Zielgruppen, denn sie führen 
jede Menge Güter und biswei-

Unfall und Knöllchen 
im Ausland
Tipps zum Umgang bei Problemen 
aus dem Urlaubsland

Wer in einen Unfall im Straßenverkehr 
verwickelt wird, befindet sich in einer Stress-
situation. Dennoch sollte man versuchen, 
möglichst umsichtig zu handeln.  Foto: djd/
Itzehoer Versicherungen /MEV

len sogar Geld mit sich - mehr 
als andere Passanten. Ein paar 
Vorsichtsmaßnahmen helfen 
jedoch, das ungute Treiben so-
weit wie möglich zu vermei-
den und die Urlaubstage ohne 
unangenehme Zwischenfälle 
zu genießen.
	 Am besten hilft immer: Au-
gen auf. Bei der Fahrt durch 
unbekannte Gebiete empfiehlt 
es sich, alle Türen geschlossen 
zu halten. Und immer gilt: Je 
weniger das Gepäck für even-
tuelle Diebe sichtbar ist, desto 
geringer die Chance, dass die 
Verbrecher zugreifen. Es lohnt 
sich also immer, alle Taschen, 
Koffer und sonstige Gegen-
stände so zu verstauen, dass 
sie möglichst verborgen sind.
Vorsichtig sollte man auch re-
agieren, wenn man von Unbe-
kannten angesprochen wird. 
Oft versucht ein Mitglied ei-
ner Bande, die Fahrzeugbesit-
zer in ein Gespräch zu verwi-
ckeln, während sich der andere 
über deren Hab und Gut her-
macht. Ein ebenfalls belieb-
ter Trick: Auf einem Rastplatz 
die Luft aus einem Reifen zu 
lassen. Stellt der Fahrer bei 
der Weiterfahrt fest, dass et-
was an seinem Fahrzeug nicht 
stimmt, tauchen auf einmal an-
gebliche Helfer auf, die sich im 
schlimmsten Fall statt zu hel-
fen, an den Wertsachen der 
Autobesitzer vergreifen.

Vorsicht walten lassen

Ähnliches kann auch während 
der Fahrt passieren: Plötzlich 
gestikuliert ein fremder Au-
tofahrer, als wolle er andere 

22 22. Von dort aus werden die 
Anrufer dann an die richtige 
Stelle weiterverbunden.
	 Grundsätzlich empfiehlt 
es sich vor jeder Urlaubsfahrt 
zudem, eine Kopie aller Fahr-
zeug- und Ausweispapiere mit 
zu nehmen - für den Fall aller 
Fälle. Wird man trotz aller Vor-
sichtsmaßnahmen zum Opfer 
eines Verbrechens, lassen sich 
auf jeden Fall schneller Ersatz-
papiere für die verlorenen Do-
kumente bekommen. (dmd)

Verkehrsteilnehmer auf einen 
Defekt an sein Fahrzeug auf-
merksam machen. In solchen 
Fällen hilft es, das Handy zu 
zeigen und so zu tun, als würde 
man die Polizei benachrichti-
gen - anstatt anzuhalten. 	Wird 
man trotz aller Vorsichtsmaß-
nahmen dennoch Opfer eines 
Diebstahls, bietet der ADAC in 
fast allen Ländern Notrufnum-
mern an, die weiterhelfen. Die 
allgemeine Nummer des Aus-
landsnotrufs lautet +49 89 22 

Blitzschnell greifen die 
Diebe zu - und genauso 
schnell verschwinden sie 
wieder. Foto: dmd/thx
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Hilfestellung im Alter
Pflegedienste unterstützen,  
wenn Hilfe erforderlich ist
Die Menschen wollen auch bei 
Pflegebedürftigkeit solange 
wie möglich zuhause leben. 
Immer mehr Pflegebedürftige 
werden zuhause von Angehö-
rigen oder ambulanten Pfle-
gediensten versorgt. Dank 
vieler engagierter Angehöri-
gen und einer guten profes-
sionellen ambulanten Versor-
gung gelingt es immer mehr 
Menschen, auch im Alter so-
lange wie möglich zuhause 
zu leben. Da dieser Trend wei-
ter zunehmen wird, setzt die 
Politik auf eine Stärkung des 
ambulanten Bereichs und die 
Unterstützung der Kommu-
nen bei der Schaffung alten-
gerechter Quartiere, Wohn-
viertel und Dörfer.

Mehr als zwei Drittel der pflegebe-
dürftigen Menschen in Deutsch-
land werden zu Hause versorgt. 
Foto: djd/TelePower GmbH & Co

Wer heute 60 Jahre alt ist, hat 
statistisch gesehen als Mann 
noch 20,9 Jahre vor sich, als Frau 
sogar 24,8 Jahre. Dieser an sich 
erfreuliche Trend, immer älter 
zu werden, hat aber seine Schat-
tenseiten. Mit der steigenden 
Lebenserwartung wächst auch 
die Zahl derer, die im Alter Be-
treuung oder Pflege benöti-
gen. Etwa zweieinhalb Millio-
nen Bundesbürger sind derzeit 
auf Pflege angewiesen, bis 2050 
wird sich diese Zahl vermutlich 
auf knapp 4,5 Millionen verdop-
peln. 
Dabei hat die Pflege durch Fa-
milienangehörige auch ihre 
Grenzen: Der ständige Einsatz 
kann auch überfordern, die per-
sönliche Belastungsgrenze ist 

schnell erreicht. Pflegende An-
gehörige verdienen Wertschät-
zung, aber auch mehr von der 
Solidargemeinschaft finanzierte 
Unterstützung. Fachleute sind 
sicher: Wird die Unterstützungs-
struktur nicht verbessert, droht 
eine der wichtigsten Säulen der 
Versorgung wegzubrechen.

Hilfe im Alltag

Am häufigsten entsteht Pfle-
gebedürftigkeit durch De-
menz, mit großem Abstand 
gefolgt von Herz-Kreislauf-Er-

krankungen. Tritt der Pflege-
fall ein, stehen die Betroffenen 
und ihre Angehörigen vor groß-
en Problemen, auf die sie kaum 
vorbereitet sind. Können die 
Angehörigen den Pflegebe-
dürftigen nicht selbst versor-
gen, müssen externe Kräfte en-
gagiert oder die Betroffenen in 
stationären oder teilstationären 
Einrichtungen  untergebracht 

Nach 90 Minuten war die Kö-
nigsfrage beantwortet: Jür-
gen Hoszek durfte sich im 
Vorjahr als neuer König des 
Schützenvereins Brandenbur-
gertor 1921 freuen.

Ehefrau Susanne stand ihm als 
Königin zur Seite und wird na-
türlich dabei sein, wenn am  26. 
Juni die Nachfolge im Wäld-

chen an der Lippstädter Stra-
ße in Soest geregelt wird. Ge-
feiert wird am Samstag, 2. Juli, 
und am Sonntag, 3. Juli. Aus-
gehend vom Marktplatz in Alt-
Port-Artur geht es zunächst zum 
Vogelschießen, das nach einem 
gemeinsamen Mittagessen auf 
dem Programm steht. 
	 Zum Festauftakt treten die 
Schützen dann am 2. Juli an der 

Ulmenstraße bei Kommandeur 
Dirk Schubert an, holen ab 14.30 
Uhr den neuen König ab und 
ziehen mit ihm durch die Stra-
ßen des Vereinsbereichs. Die 
Krönung des Königspaares leitet 
über zum Schützenball mit Par-
tyband.
	 Die Blumenstraße und das 
Anwesen von Vizekommandeur 
Jürgen Hoszek ist Treffpunkt am 

Sonntag. Das Königspaar wird 
abgeholt, im Wäldchen vor dem 
Festplatz erfolgen Festakt und 
Parade. Dem Kindertanz schließt 
sich der Schützenball mit DJ an, 
der das Fest der Brandenburger 
beendet. Die Ausmärsche wer-
den von den Spielmannszügen 
Einigkeit sowie Meiningsen/Ep-
singsen und dem Blasorchester 
Stromberg begleitet.

Vizekommandeur und König
„Brandenburger“ suchen neues Königspaar

werden. Mittlerweile offerieren 
viele Anbieter dafür ambulante 
und stationäre Hilfsangebote. 
Bei der pflegerischen Betreuung 
gibt es ebenso Unterstützung 
wie bei der Haushaltsführung. 
Das Angebot für  Hilfsmittel, für 
die Ernährung und Verpflegung 
ist im Wandel, viele Anbieter 

stellen sich auf die wachsende 
Zahl älter werdender Menschen 
ein. Eine Alternative kann auch 
der Einsatz einer Betreuungs-
kraft aus Osteuropa sein. Dabei 
besteht die Gefahr, dass Seni-
oren und Angehörige Angebote 
aus dem Bereich der Schwarzar-
beit nutzen. Das ist gefährlich 
und illegal, weder für Betreuer 
noch für Betreute gibt es Sicher-

heiten. Daher sollte man sich an 
seriöse Anbieter wenden, die 
passende Betreuungskräfte ver-
mitteln und die gesamte Orga-
nisation übernehmen.
Ambulante Angebote kümmern 
sich zum Beispiel um Einkäufe 
und andere Besorgungen, hel-
fen beim Kochen und Aufräu-
men der Küche, stehen für Frei-
zeitaktivitäten wie Begleitung 

beim Spazierengehen oder zum 
Vorlesen zur Verfügung oder 
bringen ihre Kunden zum Arzt 
oder zu Behörden. Vor allem 
aber leisten die Mitarbeiter Hil-
fe im Haushalt: Egal ob Putzen, 
Wäsche waschen oder Bügeln, 
Fensterputzen, Blumengießen 
oder Rasenmähen, ob Betten 
beziehen oder Einkäufe in die 
Wohnung tragen und verstauen 
– die Mitarbeiter der Haushalts-
hilfe stehen bei kleineren und 
größeren alltäglichen Aufgaben 
zur Seite.
	 Andere Dienstleister bie-
ten mobile Friseurdienste an, 
schneiden Fuß- und Fingernä-
gel, immer größer wird auch die 
Angebotspalette der Nahrungs-
zubereitung: Die Bandbreite 
reicht von der Tiefkühlkost im 
Wochenpaket bis hin zum frisch 
gekochten und angelieferten 
Mittagsmenue. (eb/djd/pt)

	 >>>

	 >>>

In den eigenen vier Wänden bleiben - das 
geht oft nur dann, wenn die Wohnung 
den veränderten Bedürfnissen angepasst 
wird. Foto: djd/IKK classic/thx
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Ein besonderes  
Naherholungsgebiet 
Blütenträume und Urlaubs- 
Entspannung im eigenen Garten
Keine lange Anreise, keine Angst 
vor dem nächsten Bahnstreik 
und auch kein stundenlanger 
Stop-and-Go-Verkehr auf der 
Autobahn - eines der schönsten 
Urlaubsziele liegt ganz nahe: Der 
eigene Garten! Er ist ideal zum 
Entspannen und jederzeit gut 
erreichbar. Umgeben von Pflan-
zen fällt es hier leicht, den All-
tag für einige Zeit zu vergessen. 
Mit üppig blühenden Rosen, far-
benfrohen Stauden und schönen 
Blütensträuchern können Land-
schaftsgärtner das Areal rund 
ums Haus in ein kleines Paradies 
verwandeln.

Die Experten für Garten und Land-
schaft kennen die idealen Standort-
bedingungen der einzelnen Pflan-
zen und wissen genau, wie man 
verschiedene Arten so kombiniert, 
dass besonders malerische Garten-
bilder entstehen und der Garten-
besitzer möglichst lange Freude 
an der Blütenpracht hat. In der war-
men Jahreszeit bieten viele schöne 
und pflegeleichte Pflanzen mit ih-
rer Blütenfülle die reinste Urlaubsat-
mosphäre.  Viele Pflanzen verwöh-
nen uns im Sommer aber nicht nur 
mit ihrer Blütenfülle, sondern auch 
mit ihrem Duft, beispielsweise der 
Pfeifenstrauch, der Koreanische 
Schneeball, der Lavendel und natür-
lich viele Rosensorten. Mit Echtem 
Lavendel bringen Landschaftsgärt-
ner mediterranes Flair in den Gar-
ten, der aromatische Duft des Halb-
strauchs lässt vom sonnigen Süden 
träumen. Heute gibt es die Pflan-
zen nicht mehr nur im klassischen 
Lila, sondern auch mit rosa, wei-

ßen und hellblauen Blütenähren. 
Lavendel passt ganz wunderbar zu 
Rosen, da beide sonnige Standorte 
lieben und sich farblich sehr gut er-
gänzen. Viele Rosensorten faszinie-
ren ebenfalls mit ihrem Duft und 
der Fülle an Farben und Formen. 
Die Blüten sind kleine Kunstwerke 
und laden zum Schnuppern ein. 
Die Königin der Blumen bietet viele 
Gestaltungs- und Verwendungs-
möglichkeiten, denn das Sortiment 
reicht von der kleinen Zwergrose 
über Rosenstämmchen bis hin zu 
Kletterrosen, mit denen sich eine 
schlichte Garten ecke in ein mär-
chenhaftes, lauschiges Refugium 
verwandeln lässt. Rittersporn mit 
seinen langen, schlanken Blütenk-
erzen gehört zu den eindrucks-
vollsten Sommerblühern. Vor allem 
die blaublühenden Sorten gelten - 
wie Lavendel - als schöne Begleiter 
für Rosen. Eine echte Gute-Laune-
Pflanze für den Sommergarten ist 
das Mädchenauge mit Sternblüten 
in den unterschiedlichsten Gelbtö-
nen. ( BGL)

Endlich Schulkind
Schulweg üben,  
richtige Kleidung tragen
Der erste Schultag ist für Kin-
der und ihre Eltern der Be-
ginn einer spannenden Zeit. 
Einerseits warten die künfti-
gen ABC-Schützen ungedul-
dig auf diesen Tag, mit dem 
sie endlich zu den „Großen“ 
gehören dürfen. Andererseits 
verlassen sie die Vertrautheit 
und Geborgenheit des Kin-
dergartens oder der Kita und 
sehen dem Neuen mit Aufre-

gung entgegen.

Damit die Kleinen aber in den 
kommenden Jahren sicher zur 
Schule und wieder nach Hause 
kommen, sollten Eltern ihre Kin-
der nicht nur zur Einschulung 
begleiten, sondern den Weg 
zur Schule in den ersten Wo-
chen gemeinsam meistern ler-
nen. Die Empfehlung der Ver-
kehrswacht: Eltern sollten den 
Schulweg gemeinsam mit ih-
ren Kindern üben, dabei die Be-
sonderheiten zeigen, Verkehrs-
situationen durchsprechen und 
richtige Verhaltensweisen ein-
studieren.
	 Ruhig schon in den Ferien, 
aber eben auch während der er-
sten Schultage. Solange, bis der 
Schulweg „sitzt.“ Wichtig ist, die 
„i-Männchen“ auf gefährliche Si-
tuationen und unvorhersehbare 
Ereignisse wie defekte Ampeln, 
Baustellen, einen zugepark-
ten Gehweg oder freilaufen-
de Hunde vorzubereiten. Auch 
wenn das Kind selbstständig zur 
Schule geht, empfiehlt die Ver-
kehrswacht, hin und wieder zu 
prüfen, ob das Kind den emp-

fohlenen Weg nutzt und die Rat-
schläge noch beherzigt. Wichtig 
- auch jenseits des Schulwegs - 
ist, dass sich die Eltern regelkon-
form verhalten – schließlich sind 
sie das Vorbild für ihre Kinder.

Kinder werden leicht  
übersehen

Schon aufgrund ihrer Körpergrö-
ße werden Kinder leicht über-
sehen. Zudem müssen sie sich 
häufig zwischen am Fahrbahn-
rand geparkten Fahrzeugen vor-
tasten, um den Straßenverkehr 
einsehen zu können. Besonders 
in der Nähe von Schulen und 
Wohngebieten sollten Autofah-
rer den Fuß noch weiter vom 
Gas nehmen. Und nicht nur, weil 
gerade zum Schulbeginn stär-
ker kontrolliert wird. Zu einem 
sicheren Schulweg gehört auch 
die richtige Kleidung.
	 Damit die Kleinen im Straßen-
verkehr und bei Dämmerlicht 
besser gesehen werden, 
empfiehlt sich helle, gut 
sichtbare Kleidung. Re-
flektoren an der 
Kleidung oder 
eine Warnwe-
ste sorgen 
für zusätz-
l iche Si-
cherheit. 
(eb/ djd)
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Neugeborenenmützen
VHS-Kurs strickt für einen guten Zweck
Ursprünglich ging es um das 
Stricken von luftig-leichter 
Sommermode. So lautete zu-
mindest der Titel des Volks-
hochschulkurses, als er im Früh-
ling begann. Am Ende sind aber 
rund 50 Mützchen für Neugebo-
rene entstanden.

Die elf Teilnehmerinnen des Kurses 
und ihre Kursleiterin Anke Alten-
hoff spenden die putzigen klei-
nen Kopfbedeckungen jetzt dem 
Förderverein Kinderheilkunde 
des Klinikums Stadt Soest, der die 
Mützchen wiederum an die Ge-
burtsstation weitergeben wird. 
Den Erlös der Aktion wird der För-
derverein dazu verwenden, um 
den kleinen Patienten der Kinder-
station den Aufenthalt zu verschö-
nern.
In dem VHS-Kurs haben sich kre-
ative und gleichgesinnte Frauen 
zusammengefunden, die großen 
Spaß am gemeinsamen Handar-
beiten haben. Beim Stricken von 

Socken, Taschen und Schals blei-
ben aber immer wieder kleine 
Wollreste übrig, für die es auf den 
ersten Blick keine Verwendung 
gab. Das änderte sich bei einem 
Blick in soziale Netzwerke. Dort 
stießen die Frauen auf die Idee, aus 
den Wollresten Neugeborenen-
mützchen zu stricken, um diese 
dann anschließend für einen gu-
ten Zweck zu spenden. Weil auch 
Tim Neumann vom Förderverein 
Kinderheilkunde und die leiten-
de Hebamme im Klinikum, Andrea 
Singer, von der Idee begeistert 
sind, gibt es jetzt sogar ein neues 
Ziel: Es sollen auch nach dem 
Kursende weiter qualitativ hoch-
wertige Mützchen entstehen.
	 Damit aber noch nicht genug: 
Die Stimmung unter den Frauen 
im Kurs ist so gut und freund-
schaftlich, dass sie einen Stricklie-
sel-Stammtisch ins Leben gerufen 
haben. Er soll einmal im Monat die 
freie Zeit bis zum nächsten Kurs 
überbrücken. 

Der Sommer ist die richtige Zeit, 
Heizungsanlage warten zu las-
sen, rät Andreas Skrypietz, 
Energieberater und Leiter der 
Klimaschutz- und Beratungs-
kampagne „Haus sanieren – 
profitieren“ der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU). 
Bei vielen älteren Anlagen ver-
teile sich die Wärme im Haus 
nicht gleichmäßig, obwohl die 
Heizungsanlage auf Hochtou-
ren laufe. In der Regel helfe 
schon ein so genannter hydrau-
lischer Abgleich, damit in einem 
Gebäude alle Räume gleichmä-
ßig mit Wärme versorgt wür-
den. Das senke nicht nur den 
Energieverbrauch, sondern ver-
meide auch unnötig hohe Kos-
ten.

Ein wichtiger Hinweis darauf, dass 
mit der Heizung etwas nicht stim-
me, seien schwankende Tempe-
raturen bei gleich bleibenden 
Einstellungen. Würden die Zim-
mer auch dann nicht warm, wenn 
die Heizung auf Maximum stehe, 
überhitzten sich Räume in Nähe 
der Heizanlage oder sei ein Pfeifen 

an den Ventilen zu hören, könne 
ein hydraulischer Abgleich helfen.
	 Dabei stelle ein Fachmann an 
jedem Heizköper die Ventile so 
ein, dass im ganzen Haus genau 
die Wärmemenge ankomme, die 
für ein gleichmäßiges Heizen der 
Räume benötigt werde. Allein die-
ser Abgleich könne den Energie-
bedarf um zehn bis zwanzig Kilo-
wattstunden pro Quadratmeter 
im Jahr senken.
	 Skrypietz rät, über einen Test 
herauszufinden, ob ein hydrauli-
scher Abgleich notwendig ist: „Da-
bei werden alle Heizkörperventile 
auf die höchste Stufe gestellt, und 
die Temperatur verglichen.“ Die 
Werte müssen annähernd gleich 
sein. Fachhandwerker helfen bei 
diesem Test.

Der richtige „Dreh“
Jetzt die Heizungsanlage warten lassen
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Welver

Die größte Veranstaltung die-
ser Art in Nordrhein-Westfalen, 
Zehntausende von Teilnehmern 
und sogar ein wahrhaftiger Mi-
nister als Schirmherr, das muss 
ja ein ganz besonderer Event 
sein.

Und es ist ein besonderes Spek-
takel: es geht um das 11. Sattel-
Fest zwischen Hamm und Soest. 
Unter dem Motto „Freie Fahrt für 
Radler“ wird am Sonntag, 24. Juli, 
zwischen 9 und 18 Uhr, dank feh-
lender Autos die schöne Land-
schaft und Natur pur in aller Ruhe 
genossen. Denn die Strecke ist nur 
für Fahrräder freigegeben. Rund 
42 Kilometer stehen für den Spaß 
beim Fahrradfahren, gerade bei 
Gruppen und Familien, dem Tref-
fen von Freunden und Bekannten 
sowie dem Kennenlernen Gleich-
gesinnter beim Pausenpläusch-
chen zur Verfügung.
	 Dass es auch diesmal eine aus-
gesprochen bunte Angelegenheit 

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: Manfred Kristmann, Belecke

Leserfoto

Sattelfest verspricht nicht nur Radfahren
Alle paar Kilometer sorgen Rastplätze für Abwechslung

wird, dafür sorgen wie immer in 
bewährter Weise die Raststätten, 
die mit außergewöhnlichem En-
gagement, insbesondere bei den 
Dorfgemeinschaften, die Route 
mit phantasievollen Aktionen und 
leckeren Angeboten säumen und 
damit maßgeblich zum besonde-
ren Flair beitragen. 
 	 Für Unterhaltung ist ebenfalls 
gesorgt: Auf jedem Fahrradmarkt 
wird ein abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm geboten. „Al-
les rund um die Fahrradsicherheit“ 
heißt es beispielsweise in Welver, 
wo Polizei, Verkehrswacht und die 
„Stabstelle Verkehrssicheres NRW“ 
Aktionen anbieten. Die Veranstal-
tung wird von den bekannten 
Klängen der Band „Tequila Sun-
rise“ auf dem Marktplatz beglei-
tet. Um etwa 14.30 Uhr findet die 
beliebte Fundräderversteigerung 
auf der Bühne statt. Eine wichtige 
Säule dieses Festes sind die ver-
schiedenen Raststätten entlang 
der Strecke mit ihren kulinarischen 

und fantasievollen Angeboten. 
„Stammgäste“ haben bereits ein 
festes Programm und fahren ihre 
Lieblingsstationen an. Insgesamt 
elf Mal, also rund alle vier Kilome-
ter, heißt es: „Hier lohnt eine Pau-
se.“ Dazu gibt es Spiel und Spaß für 
Kinder, selbst die Stopps sind nicht 

alltäglich. Erfrischung bringt die 
Dorfgemeinschaft Flerke mit einer 
Nebelwand. Eine Tombola fordert 
das Glück heraus, Yoga- und Kara-
tevorführungen zeigen Einblicke 
in exotische, aber immer mehr in 
Deutschland fußfassende, asia-
tische Alltagsdisziplinen. 

Die Dorfgemeinschaft Flerke bietet eine ganz 
exotische Erfrischung: eine Nebelwand.

Wickede

Im Erbke-Wald  
fällt der Vogel
Wickede sucht Nachfolger  
für Dietmar und Carinna Wrede
Wenn  die Schützen aus Wicke-
de  am  Samstag,  9.  Juli, zum 
Jahresfest antreten, suchen sie 
gleich zu Beginn des Festes  ei-
nen    neuen  König. Im  vergan-
genen  Jahr  holte sich  Dietmar 
Wrede die Königswürde. Zu sei-
ner Mitregentin erkor er sich 
seine Ehefrau Carinna.

Das Vogelschießen zählt stets 
zu den besonderen Programm-
punkten des Schützenfestes in 
Wickede  und  wird  von  vielen 
Schützen und Schaulustigen be-
gleitet. Mit dem Festkommers 
und Musik zum Tanz geht nach 
der  Proklamation  des  neuen Kö-
nigs im Bürgerhaus der erste Fest-
tag zu ende.
	 Mit dem Hochamt  in der Pfarr-
kirche  wird der zweite Festtag 
der Wickeder und Wiehagener 
Schützen eröffnet. Nach einem 
Abstecher  zum  Seniorenheim 
stehen beim Frühschoppen mit 
Königsfrühstück Ehrungen an.  
Am Nachmittag machen sich die 
Schützen auf, um ihr Königspaar 
mit ihrem Hofstaat abzuholen, die 

Parade am Bahnhof ist stets ein 
besonderer Publikumsmagnet  
und  einer  der besonders  deko-
rativen  Höhepunkte im Festge-
schehen. Mit dem  Festball  endet  
auch  der zweite Festtag nach Kin-
dertanz und  Königstanz.
	 Die  Ehrung von Ehrenmit-
gliedern und Jubilaren steht am 
Montag an. Auch dann beginnt 
der Tag mit einem Gottesdienst 
und der Kranzniederlegung  am  
Ehrenmal.  Am Nachmittag ho-
len die Schützen Königspaar und 
Hofstaat zum Festzug ab, die Pa-
rade erfolgt wieder am Bahnhof. 
Der Festball bestimmt die letzten 
Stunden des Festes,  bei dem der 
Spielmannszug der Feuerwehr  
Wickede,  der  Musikzug Bremen,  
der  Spielmannszug Voßwinkel 
und der Feuerwehr-Musikzug  für  
die  Festmusik sorgen. Auch der 
Spielmannszug Warmen, der Mu-
sikverein Höingen  und das Post-
orchester Sundern greifen ins mu-
sikalische Geschehen ein.  Für die 
Tanzmusik sorgen die Live-Bands 
Planless, die Bigband „Underco-
ver“ und DJ Kemsch.



20 | halloSoest Juli 2016 halloSoest Juli 2016 | 21

Werl

Erstmals ein „August“-Fest
Westönnen sucht Nachfolger für Christof und Ingrid Beckmann

Das Schützenfest ist in Wes-
tönnen stets der Höhepunkt 
des Jahres im gesellschaft-
lichen und geselligem Leben 
des „Sauerkrautdorfes“: Chri-
stof und Ingrid Beckmann 
standen den Schützen im ver-
gangenen Jahr vor, nachdem 
Christof Beckmann  den Vogel 
trotz Sturmwarnung mit dem 
246. Schuss von der Stange ge-
holt hat. Die Königsproklama-
tion fand wetterbedingt in der 
Halle statt. 

Dieses Jahr ist für die Bruder-
schaft  das bevorstehende Ferien-
lager ein wichtiges Thema. Auch 

deshalb, weil sich hierdurch eine 
Besonderheit beim Schützenfest-
termin ergibt. Erstmalig wird der 
Schützenfestmontag in den Au-
gust fallen. Das Westönner Schüt-
zenfest wird vom 30. Juli bis 1. Au-
gust gefeiert. 
	 Als  zweite Veränderung wird 
versuchsweise wieder sonntags, 
wie bereits seit einigen Jahren 
montagmorgens zum Frühshop-
pen, das Bier aus Gläsern aus-
geschenkt wird. Am gesamten 
Samstag sowie am Montagnach-
mittag wird der Ausschank  in Ge-
tränkebechern erfolgen. Auch 
eine Cafeteria wird es an beiden 
Tagen nach den Umzügen geben.

	 Traditionell  beginnt das Jah-
resfest mit dem Vogelschießen. 
Dabei wird ein neuer König ge-
sucht, der dann dem Fest seinen 
Stempel aufdrücken wird. In die-
sem Jahr wird am Schützenfest-
samstag, 26. Juli, ein neuer Kö-
nig gesucht. Zuvor wird aber das 
amtierende Westönner Königs-
paar durch den Vorstand, Jugend-
spielmannszug, Avantgarde und 
Jungschützen abgeholt. Nach 
dem  Kirchgang beginnt das Vo-
gelschießen. Königsproklamation 
und Ehrung der Jubelkönigspaare 
sowie des Prinzen und Schüler-
prinzen  schließen sich an, ehe der 
Festball  mit der Tanzband „Hap-
py Nation“ das Geschehen des er-
sten Festtages beendet.
	 Am  Sonntag, 31. Juli, treten die 
Schützen um 15 Uhr an der Schüt-
zenhalle zum Abholen des Kö-
nigspaares und Hofstaates und 
zur anschließenden Königspa-
rade auf der Paradewiese an der 
Schützenhalle an. Eingeladen 
wird danach zum gemütlichen 
Beisammensein in und an der 
Schützenhalle mit Tanz. Der Tanz-
abend wird vom großen Zapfen-
streich unterbrochen. Am letzten 
Festtag, Montag, 1. August,  treten 
die Schützen schon um 8.30 Uhr 
an der Schützenhalle zum Abho-
len des geistlichen Präses Propst 
Michael Feldmann an. Es schließt 
sich die Gefallenenehrung mit 

Kranzniederlegung am Ehrenmal 
an,  anschließend treffen sich die 
Schützen zu Frühstück und Früh-
schoppen in der Schützenhalle.

Ausbildungsmarkt  
Hellweg 2016
90 Aussteller, 175 Berufe  
und viele Informationen
Der 20. Ausbildungsmarkt Hell-
weg lockt am 1. Und 2. Juli in die 
Südliche Schützenhalle nach 
Lippstadt. 90 Unternehmen, In-
stitutionen, Verbände und Be-
hörden laden junge Menschen 
und Interessierte jeweils von 9 
bis 14 Uhr dazu ein. 

„Wir laden herzlich dazu ein, sich 
rund um die Themen Ausbildung 
und Studium zu informieren. 90 
regionale Aussteller aus Betrieben, 
Institutionen, Schulen und Verwal-
tungen werden 175 verschiedene 
Berufsbilder  und Studienmöglich-
keiten vorstellen. Die Besucher ha-
ben dabei Gelegenheit, sich über 
Ausbildungsmöglichkeiten zu in-
formieren und  unmittelbar Ge-
spräche mit Personalverantwort-
lichen, Ausbildern und Azubis zu 
führen.  Sie können Ihr Geschick für 
unterschiedliche berufliche Anfor-
derungen praktisch ausprobieren. 
Außerdem gibt es hilfreiche Tipps 
zu Bewerbungsverfahren“, lädt der 
Soester Chef der Agentur für Ar-
beit, Oliver Schmale, ein.   Die Band-
breite reicht dabei vom Altenpfle-
ger bis Zollbeamter, umfasst aber 
auch Berufe wie Apotheker und 
die verschiedenen Bachelor-Stu-
diengänge,  vom Bankkaufmann 

und Baustoffprüfer, Brauer und 
Mälzer, Chemielaborant,  Ergothe-
rapeut und  Erzieher: Unterneh-
men stellen sich auch in den Be-
reichen  Fischwirt und Forstwirt, 
Gärtner und Geomatiker, Gesund-
heits- und Krankenpfleger, Koch, 
Konstruktionsmechaniker und 
Kosmetiker, Mediengestalter, Nau-
tischer Schiffsoffizier, Rettungs-
sanitäter, Steuerberater, Tierwirt, 
Tischler, Vermessungstechniker, 
Werkzeugmechaniker  oder Zim-
merer vor. Am Freitag und Sams-
tag bieten alle Messebeteiligten 
einen Check der mitgebrachten 
Bewerbungsunterlagen an. Be-
werbungen zu formulieren ist 
nicht leicht:  Form und Inhalt müs-
sen stimmen, um in angemessener 
Form für sich zu werben. „Bringen 
Sie Ihre komplette Bewerbung mit 
und lassen Sie sie checken. Perso-
nalverantwortliche geben Tipps 
zu Ihren  Bewerbungsunterlagen“, 
wird zum Mitmachen eingeladen. 
Das Job-Center Arbeit Hellweg Ak-
tiv bietet zudem am Freitag und 
Samstag kostenlose Workshops 
zur Vorbereitung auf das Vorstel-
lungsgespräch an Dabei werden 
Tipps für den richtigen Auftritt ver-
mittelt. 
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Blaukittel suchen  
einen König
In Büderich endet Regentschaft von   
Steffen Prenger und Johanna Schröter
Mit dem 380. Schuss sicher-
te sich Steffen Prenger aus 
Schlückingen im Vorjahr den 
Königstitel. Zur Königin erkor 
er sich seine Freundin Johan-
na Schröter. Die Regentschaft 
des Schützenkönigspaares, 
die das Büdericher Schützen-
volk im vergangenen Jahr in 
hervorragender Weise ge-
führt hat, geht am Freitag, 
1. Juli, zu Ende. Dann feiern 
die 750 Schützenbrüder die 
„Blaukittel“ ihr Fest des Jah-
res.

Zu Beginn des Festes treten 
die Schützen an, um den schei-
denden König und den Präses 
abzuholen. Nach der Kranznie-
derlegung am Kriegerehrenmal 
geht es zur Vogelstange am 
Festplatz an der Gemeinschafts-
halle, wo gegen 17 Uhr das Vo-
gelschießen beginnt. Die König-
sproklamation und der Große 
Zapfenstreich leiten über zum 
anschließen Tanzabend.
	 Am Samstag, 2. Juli, formie-
ren sich die Schützen schon um 

9 Uhr  auf dem Festplatz,  sie 
bringen dem König und der Kö-
nigin ein Ständchen, ehe zum 
Frühschoppen in die Gemein-
schaftshalle eingeladen wird. 
Am Nachmittag erfolgt das An-
treten im blauen Kittel, anschlie-
ßend Festzug mit Festparade. 
Gegen 17 Uhr beginnt das Kin-
derkönigschießen. Am Abend 
wird wieder zum Tanz eingela-
den. Am Sonntag, 3. Juli, begin-
nt nach dem  Festgottesdienst 
der Frühschoppen und die Eh-
rung der Jubilare.  Das 65-jährige 
Königinnenjubiläum kann Luise 
Steinau feiern, 50-jähriges Köni-
ginnenjubiläum feiert  Elisabeth 
Stute, das 40-jährige Thronjubi-
läum Hermann und Marita Peu-
kmann, vor 25 Jahren regierten 
Rainer und Birgit Distelhoff. Seit 
sieben Jahrzehnten hält Franz 
Thieme den Schützen die Treue, 
seit 65 Jahren sind Franz-Wal-
ter Scheer und Eberhard Stute 
dabei, für 50jährige Treue kann 
Heinz Schmidt ausgezeichnet 
werden.  Um 15.30 Uhr heißt es 
wieder Antreten im blauen Kit-

tel mit anschließendem Festzug. 
Auch am Abend wird wieder ge-
tanzt. Nicht nur Brudermeister 
Johannes Schröter freut sich auf 
drei tolle Tage mit zwei Festpa-
raden, Zapfenstreich, Festgot-
tesdienst und Tanzabenden. Für  

Werl

Endlich wieder Soester 
Winzermarkt
500 deutsche Weine von  
16 Winzern aus sechs Anbaugebieten
Genauso idyllisch wie in den 
vertretenen Weinregionen 
selbst präsentiert sich der So-
ester Winzermarkt im Theodor-
Heuss-Park mit seinen urigen 
Grünsandsteinmauern und al-
ten Baumbeständen und liefert 
am ersten Juli-Wochenende das 
passende, ausgesprochen be-
liebte Ambiente für einen ge-
mütlichen Sommerabend in 
netter Runde. 

Ein Eldorado für Weinliebhaber 
und solche, die es werden wollen. 
Vom 30. Juni bis 3. Juli, bei som-
merlichen Temperaturen bietet 
der Winzermarkt genau die rich-
tige Atmosphäre zum entspan-
nten Probieren, Informieren und 
Genießen.
	 Im Mittelpunkt stehen wie im-
mer deutsche Weine, wenn die 
alte Hansestadt Soest bereits zum 
21. Mal Gastgeber für 16 Winzer 
aus den Anbaugebieten Franken, 
Mosel, Nahe, Pfalz, Rheinhessen 
und erstmals auch der Ahr-Regi-
on ist. Die Eröffnung wird in die-
sem Jahr begleitet von der am-

tierenden Weinkönigin der Nahe, 
Franziska Finkenauer.  Seit Jahren 
kommen die Winzer unverändert 
gerne nach Soest. Schließlich hat 
sich der Soester Winzermarkt im 
Laufe der Jahre fest im Veranstal-
tungskalender etabliert und ge-
hört bei der Winzergemeinschaft 
zu den Top-Destinationen auf der 
jährlichen Markt-Tournee.
	 Mit über 500 verschiedenen 
Weinen und Winzersekten aller 
Geschmacksrichtungen, haben 
Besucher eine große Auswahl und 
die Möglichkeit,  die Produkte zu 
verkosten und sich direkt vom Er-
zeuger fachlich und informativ be-
raten zu lassen. Am Donnerstag 
und Freitag gibt’s bei allen teilneh-
menden Winzern zum Tagesaus-
klang wieder eine große Auswahl 
an „After Work Cocktails“. Hierbei 
handelt es sich um Cocktails der 
etwas anderen, der etwas feineren 
Art, denn Sekt und Wein sind hier 
die Grundlage für die besondere 
Mischung. Ein Grund mehr für ei-
nen Besuch des Winzermarktes, 
denn so lässt sich der Feierabend 
besonders schön einläuten.

den richtigen Ton sorgen die 
Blaskapelle Büderich, das Mu-
sikkorps der Standard-Metall-
werke, der Spielmannszug der 
Schützenbruderschaft Werl, der 
Kolping-Musikzug Werl sowie 
zwei Showbands.

Schützenfest 2016
Königspaar der Schützenbruderschaft :
Steffen Prenger und Johanna Schröter

Prinz: Fabian Brüggemann • Schülerprinz: Timo Storp
	
65-jähriges Königinnenjubiläum • Luise Steinau geb.Börger

50-jähriges Königinnenjubiläum • Elisabeth Stute

40-jähriges Königs- und Königinnenjubiläum
Hermann Peukmann und  
Marita Peukmann geb. Kortmann/Kolberg

25-jähriges Königs- und Königinnenjubiläum
Rainer Distelhoff und Birgit Distelhoff geb. Stolle

70-jähriger Jubilar  • Franz Theine

65-jährige Jubilare  • Franz-Werner Scheer • Eberhard Stute

50-jährige Jubilare • Heinz Schmidt
  
25-jährige Jubilare • Andre Bastert • Franz Hoff                                 
Christoph Peters • Markus Waindzoch • Thomas Böcker
Christian Bußmann • Rene Complain • Sven Geßner
Egbert Grote • Rolf Kroner • Christian Riedel
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Jubiläum im Eseldrom
Eselrennen in Ense startet  
am 31. Juli zum 15. Mal 
Als im Jahre 2002 zum ersten 
Mal die schnellsten Esel der 
Region sich im Bremer Sport-
park duellierten, konnte nie-
mand ahnen, dass sich diese 
Familienveranstaltung auch 
nach 15 Jahren wachsender 
Beliebtheit erfreut. Mittler-
weile ist das Eseldrom vom 
Sportpark in den Park am 
Spring gezogen.

Dieser bietet seit Jahren einen 
tollen Rahmen für das Rennen 
und den großen Bauernmarkt, 
der über den ganzen Tag viel 
Abwechslung für  Jung und Alt 
bietet. Die Aussteller legen viel 
Wert auf Details und liebevolles 
Angebot.
	 Über 80 Aussteller säumen 
die Wege im Park ab 11 Uhr und 
natürlich dürfen auch allerlei 
Stärkungen nicht fehlen. Von 
Hamburgern über Flammku-
chen bis hin zum erfrischenden 
Eis geht das reichhaltige Ange-
bot der Aussteller. 
	 Ab 14 Uhr stehen dann die 
Hauptakteure des Tages im 
Mittelpunkt. Im von tausen-
den von Besuchern gesäum-
ten Eseldrom gehen dann wie-
der die flinken Grautiere ins 
Rennen. Und da werden die Er-
wartungen der beobachtenden 

Augen von Groß und Klein stets 
erfüllt. Wenn Eseldame Cindy 
versuchen wird ihren Titel zu 
verteidigen, werden auch wie-
der die Konkurrenten des letzt-
jährigen Finals, Therapie-Esel 
Kimi und der kleine Carlchen al-
les geben um als erster die Ziel-
flagge zu sehen.
	 Auch in den Rennpausen 
kommt der Spaß nicht zu kurz. 
Das bewährte Moderatoren-
team unterhält Groß und Klein 
mit vielen kostenfreien Ge-
winnspielen, bei denen es Frei-
karten und Gutscheine zu ge-
winnen gibt. Bei den Rennen 
der menschlichen Esel werden 
die bereit liegenden Eselko-
stüme mit flinken Menschenfü-
ßen gefüllt und die Musik-Acts 
liefern Nachwuchskünstler der 
Region, in diesem     Jahr Con-
stantin Reuber. Der Initiativ-
kreis ist wieder bemüht einen 
tollen Familientag zu gestalten, 
so ist auch die Familieneintritts-
karte mit 5 Euro so günstig wie 
im Vorjahr. 
	 Besonders spannend wird 
es, wenn die Veranstalter vom 
Initiativkreis Ense den insge-
samt 70.000. Besucher im 15. 
Jahr erwarten. Ihm winkt eine 
Fahrt im Ballon auf der Warstei-
ner Montgolfiade.

Kinder geben dem  
Vogel ein Gewandt
Niederense feiert mit Simon  
Hennecke und Kimberly Rothenstein

Höingen  freut sich auf’s Schützenfest
Nachfolger für Königspaar Markus und Anna Rennemeier

Die Schützenbruderschaft St. 
Hubertus Niederense feiert ihr 
Schützenfest in der Zeit vom 2. 
bis 4. Juli. Traditionell beginnt 
das Fest mit dem gemeinsamen 
Antreten aller drei Kompanien, 
ehe im Anschluss gemeinsam 
ab Hubertushalle der Bruder-
meister und sein Stellvertreter 
an der St. Bernhard Kirche Nie-
derense abgeholt werden. 

Im Anschluss wird König Simon 
Hennecke abgeholt, der im vo-
rigen Jahr in einem packenden 
Wettkampf mit Olaf Raffenberg 
die letzten Reste des hölzernen 
Aars von der Stange holte.  Unter-
stützt vom Spielmannszug Niede-
rense und vom Musikverein Nie-
derense wird es anschließend das 
erste Highlight mit dem Großen 
Zapfenstreich in der Hubertushal-
le  geben.  Anschließend begin-
nt das bunte Festprogramm auf 
dem Gelände der Hubertushalle. 
	 Der zweite Schützenfesttag 
beginnt mit dem gemeinsamen 
Kirchgang. Im Anschluss findet die 
traditionelle Jubilarehrung in der 
Hubertushalle statt. Am Nachmit-
tag wird mit dem großen Festzug 
durch Niederense das amtieren-
de Königspaar Simon Hennecke 
und Kimberly Rothenstein abge-
holt. Nach der Parade finden Kö-
nigs- und Kindertanz statt, eher 
bis weit in die Nacht in der Huber-
tushalle gefeiert wird. Nachfolger 
für Jungschützenkönig Raphael 

Hupfeld sowie König Simon Hen-
necke werden am Festmontag 
gesucht. Wie in den letzten Jah-
ren wird auch in diesem Jahr auf 
einen von Werner Bittis gebauten 
Vogel geschossen. Der bunte Vo-
gel (vorher durch die Kinder des 
Katholisches Familienzentrum 
St. Bernhard Niederense bemalt) 
wird auch in diesem Jahr wieder 
einen Namen erhalten.  Nachdem 
ein Nachfolger für Simon Henne-
cke gefunden ist,  wird an der Hu-
bertushalle weiter gefeiert – auf 
eine Mittagspause wird verzich-
tet.   Am Nachmittag wird dann 
das Königspaar an der Gaststätte 
Himmelpforten abgeholt – auf ei-
nen Festzug durch das Dorf wird 
am Montag dann ebenfalls ver-
zichtet. Anschließend sind dann 
Kinder- und Königstanz die weite-
ren Highlights am letzten Tag des 
Schützenfestes. 
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Am dritten Wochenende im 
Juli feiert die Höinger St. Josef 
Schützenbruderschaft  Schüt-
zenfest.  

Am Samstag tritt die Bruderschaft 
um 17.30 Uhr unter Führung des 
2. Brudermeisters  Stephan Jun-
ker an der Schützenhalle an, um 
König Markus Rennemeier und  
Brudermeister Thomas Klebsat-
tel. abzuholen. Von dort geht es 
zum Schützenhochamt mit an-
schließender Toten- und Gefal-
lenenehrung am Ehrenmal. 
	 In der Schützenhalle findet ge-
gen 19 Uhr die Ehrung langjäh-
riger Schützenbrüder und ehe-
maliger Königspaare statt. Beim 
nachfolgenden großen Festball 
spielt die Tanz- und Showband 
Planless  zum ersten Mal bis in die 
frühen Morgenstunden zum Tan-
ze auf. 
	 Im Mittelpunkt der Schützen-
familie und der zahlreichen aus-
wärtigen Gäste stehen am Sams-
tag und Sonntag das Königspaar 
Markus und Anna Rennemei-
er mit ihren ‚Prinzessinnen‘ Mia, 
Gret und Lotte und ihrem Hof-
staat. Über das ganze Schützen-
jahr hinweg repräsentierten sie 
die Bruderschaft mit ihrer offen-
sympathischen Art und Weise, so 
etwa beim Besuch des Bezirks-
schützenfestes in Werl oder beim 
verregneten Auftritt beim Schüt-
zenfest in Neheim. Am Sonntag 
tritt die Bruderschaft um 15 Uhr 
an der Schützenhalle an, um an-
schließend das Königspaar in 
der Katzenkuhle abzuholen. Der 
Festzug marschiert anschlie-

ßend durch die Höinger Stra-
ßen zur Parade am Haarweg vor 
der alten Post. Der musikalische 
Rahmen liegt in bewährter Wei-
se in der Hand des Höinger Mu-

sikvereins und des Niederenser 
Spielmannszuges. Der Nachmit-
tag endet gegen 18 Uhr mit dem 
Königstanz und dem anschlie-
ßenden Kindertanz. Die musi-

kalische Gestaltung der Tanza-
bende am Sonntag und Montag 
übernimmt wieder die Partyband 
D-Lite aus Geseke. 
Am Montag müssen die Schüt-

zenbrüder früh auf-
stehen, um pünkt-
lich um 8.15 Uhr zum 
Sportplatz zu mar-
schieren. Dort wird 
nach gemeinsamer 
Schützenmesse unter 
der Vogelstange der 
Nachfolger von König 
Renne ermittelt.
	 Der präch-
tige Königsvogel 
wurde auch in die-
sem Jahr wieder von 
Klaus Pieper gebaut. 
Nach der Proklamati-
on des neuen Königs 
in der Schützenhal-
le spielt der Musik-
verein Höingen beim 
Frühschoppen zum 
beliebten Wunsch-
konzert auf. Nach der 
Mittagspause heißt 
es um 16 Uhr Antre-
ten zum Festzug,  um 
das neue Königspaar 
abzuholen. Nach der 
Parade geht es dann 
in die Schützenhalle, 
wo sich ab 18 Uhr Kin-
dertanz und Königs-
tanz anschließen. Sein 
Finale findet das Fest 
abends mit der Polo-
naise und dem Fest-
ball, der bis in die frü-
hen Morgenstunden 
reichen wird.
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Körbecke steigert Attraktivität
Seebühne wird eröffnet - Zahlreiche  
Einzelhändler und Dienstleister 

Wer in Nordrhein-Westfalen 
Naherholung sucht, kommt 
garantiert am Möhnesee nicht 
vorbei. Doch nicht nur das 
„Westfälische Meer“ selbst hat 
seine Reize, auch die Gemein-
de Möhnesee bietet dem Gast 
eine Menge. Die reizvolle Land-
schaft und die attraktiven Frei-
zeitangebote lassen zu keiner 
Jahreszeit irgendwelche Wün-
sche offen.

Hier kommt der Wanderer auf sei-
ne Kosten, ruhige Angelgebiete 
warten, berühmte Segelreviere 
fordern den Wassersportler, Cam-
ping für den Naturliebhaber oder 
auch Hotels, Pensionen und Feri-
enhäuser für die, die es etwas be-
quemer möchten - hier ist für je-
den Besucher etwas dabei. Die 
Möglichkeiten, seine Seele mal 
baumeln zu lassen, sind hier viel-
fältig. Zudem locken beliebte Ver-

anstaltungen, so am 8. Juli das „Di-
ner in Weiß“.  Körbecke mit seinen 
Ortsteilen liegt im südlichen Teil 
des Kreises Soest und bildet den 
Übergang vom Arnsberger Wald 
in die Soester Börde. Das Gebiet 
umfasst rund 123 Quadratkilome-
ter, wovon etwa 100 Quadratkilo-
meter Landschaftsschutzgebiet 
und 10,37 Quadratkilometer See-
fläche sind.  
	 Natürlich hat solch eine Ge-
meinde in der Gastronomie ei-
niges zu bieten. In der „Pfeffer-
mühle“ beispielsweise genießt der 
Gast deutsche und internationale 
Küche oder zur sommerlichen Er-
frischung  einen schmackhaften 
Erdbeerbecher. Sie haben den gu-
ten Geschmack, Sprenger Fein-
kost & Wein hat die Zutaten. Ein 
tolles Geschäft mit köstlichem 
Sortiment. Auch der „Ada-Grill“ 
hat eine umfangreiche Speise-
karte mit viel Abwechslung. So 
gibt‘s Lahmacun, Zwiebelschnit-
zel und andere leckere Angebote. 
Der Tourismus ist natürlich eine 
der tragenden Säulen der regio-
nalen Wirtschaft. Die gute Infra-
struktur und das funktionierende 
Gemeinwesen in der Gemeinde 
bieten einen idealen Rahmen für 
produzierendes Gewerbe und 
Dienstleister. Da ist „Vogels  Fern-
sehdienst“ zu nennen, dessen Phi-

losophie seit über 30 Jahren lau-
tet: „Ein Neugerät ist so gut und 
preiswert wie sein Kundendienst.“
	 Bei der „Steuerberatungssozi-
etät Siedhoff & Schneider“ stehen 
gegenseitiges Vertrauen, Mensch-
lichkeit, persönliche Beratung und 
Erreichbarkeit im Vordergrund. 
Das „Blumenhaus Kessler“ zeigt 
sich modern und aufgeschlossen: 
„Alles ist machbar, was Schnitt-
blumen und Dekorationsservice 
betrifft“. „Optik-Eckhoff“ berät 
seit mehr als 20 Jahren in seinem 
Hauptgeschäft in Körbecke die 
Kunden, wenn es um die individu-
elle Brille geht. 
	 Stefan Teichmann vom „Back-
depot Möhnesee“ freut sich da-
rauf, seine Kunden mit frisch ge-
backenen Waren, vom Brötchen 
bis zum herzhaften Gebäck, und 
„duften“ Preisen überraschen zu 
können. Zahlreiche Mitglieder 
der Gewerbevereinigung „Gewer-
be-Aktiv-Möhnesee“ haben sich 
zusammengefunden und ent-
schlossen, in der Öffentlichkeits-
arbeit neue Wege zu gehen. Weil 
Körbecke eine attraktive Ange-
botspalette bietet und dies mehr 
in den Vordergrund gestellt wer-
den sollte. Viele Branchen sind 
ja in dem Ort vertreten, der sich 

	 >>>
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nun mit der „Seetreppe“ in neue 
Zeiten aufmacht:  „Natürlich hat-
ten wir während der Baupha-
se im Ort auch Einbußen“, ist aus 
dem Vorstand von „Gewerbe-Ak-
tiv-Möhnesee“ zu hören. Aber Ral-
ph Eckhoff präzisiert die Aussa-
ge: „Wir wussten genau, was auf 
uns zukommt, weil wir in die Pla-
nungen eingebunden und immer 
informiert waren.“
	 Wenn er jetzt über den Pan-
kratius Platz schaut, ist er sicht-
lich stolz: „Die Kinder toben im 
Wasserspiel, die Eltern warten mit 
Handtüchern über den gemüt-
lichen Bänken, oder den Stühlen 
der umliegenden Außengastro-
nomie. Es ist wie im Urlaub.“ Der 
Einwand, es wäre trist und grau, 
zählt ebenfalls nicht mehr: Grün 
lockert auf.
	 Auch die Parkplatzsituation hat 
sich entspannt. In Ortskernnähe 
sind ausreichend Stellplätze vor-
handen. Kurze Wege zu den Ein-
zelhändlern sorgen für relaxtes  
Shoppen. Zudem ist das Parken 
kostenlos, allerdings mit zeitlicher 
Beschränkung. Somit sind Dau-

erparker nicht mehr vorhanden. 
„Wir haben sogar zwei Parkplätze 
mehr als vorher“, freut sich Ralph 
Eckhoff. Und dass die Hauptstraße 
nur noch langsam befahren wer-
den darf, hält er für richtig: „Es ist 
eben verkehrsberuhigt.“ Wichtig 
war für die Vorstandsmitglieder 
auch die direkte Anbindung von 
Seepark und Ortsmitte: „So ist 
ein fester Zusammenhalt entstan-
den, der die Menschen vom See 
in den Ortskern leitet und umge-
kehrt auch.“  Besser eingebunden 
sind künftig auch die zwei groß-
en Geldinstitute, die „Sparkas-
se-Soest“, die sich auch beim Be-
trieb des Bürgerbusses engagiert, 
und die „Volksbank-Hellweg“, mit 
Filialen im Ortskern.  Die Bewoh-
ner des „St. Elisabeth Wohn- und 
Pflegeheims“ nutzen die Möglich-
keit, den Ortskern bequem zu er-
reichen und bei Spaziergängen al-
leine oder zu mehreren Einkäufe 
zu erledigen. Die Öffentlichkeit ist 
zudem eingeladen, das Sommer-
fest in der Körbecker Einrichtung 
mitzufeiern. Am 2. Juli ab 14 Uhr 
sind alle Bürger und Interessierten 
an die Hospitalstraße eingeladen, 
um Musik, gute Unterhaltung und 

manch netten Plausch zu genie-
ßen.  Von Blumendeko bis Trau-
erfloristik reicht das Spektrum bei 
der „Blumen- und Friedhofsgärt-
nerei Redemann. 
	 Auch an die Kleintiere ist ge-
dacht. Seit Mitte 2003 gibt es in 
Körbecke die „Tierärztliche Ge-
meinschaftspraxis“ Dr. Alteköster-
Hahn und Dr. Behrens. Die „dmhs-
Steuerberatungsgesellschaft“ 
bietet ein optimales Leistungs-
paket „um zum Erfolg Ihres Un-
ternehmens beizutragen“. Auch 
das Handwerk hat seinen festen 
Sitz in dem größten Ort der Ge-
meinde. Die „Bäckerei & Kondito-
rei Willi Becker“ gibt es seit 1931 

und ist das einzige Geschäft die-
ser Art mit eigener Herstellung in 
Körbecke. Alle Brote werden aus 
Natursauerteig hergestellt. Für 
seine Hochzeitstorten ist der Mei-
ster bekannt. Für professionellen 
Reifenwechsel kennen die Möh-
neseer Ferdi Schulte: Auch wenn 
der im benachbarten Arnsberg 
seine Dienste anbietet, freut sich  
„Premio-Reifen und Autoservice 
Schulte“  auf ihren Besuch. Jablon-
ski Immobilien mit Sitz in Soest 
bietet attraktive Immobilien ak-
tuell unter anderem auch in Möh-
nesee-Körbecke an.
	 Die passende Frisur für den 
schönsten Tag im Leben? Oder 
fürs Schützenfest? Hochsteckfri-
suren? Bei „Frisör Luhmann“ wer-
den Damen, Herren und Kin-
der perfekt bedient. Wer nun auf 
den Geschmack gekommen ist 
und sich Gedanken macht, ob er 
sich nicht hier am Ufer des Möh-
nesees niederlassen möchte, 
sollte nicht zögern und sich bei 
„Optimal Planen & Bauen“ bera-
ten lassen. Denn Bauen sollte gut 
überlegt und vor allem gut ge -
plant sein.Oder gleich eine 
fertige Immobilie er-
werben oder verkau-
fen? „Immobilien Risse 
& Bönnemann“ ist ein 

Partner, der durch Seriosität über-
zeugt. Wer allerdings schon ein 
Häuschen sein eigen nennt, will 
natürlich Sorge tragen, dass es im 
Top-Zustand ist. Da kommt „MSD-
Glasreinigung“ ins Spiel, der An-
sprechpartner in Sachen Sauber-
keit, der Durchblick schafft, nicht 
nur für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen oder Hotels 
und Gaststätten, sondern auch für 
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Nun wird gefeiert: Nach dem 
Baubeginn im Oktober 2014 
soll am Donnerstag, 28. Juli, 
die offizielle Eröffnung der 
Seebühne stattfinden. Und am 
Wochenende darauf, 30. und 
31. Juli, besteht die neue Anla-
ge gleich mal ihre erste Bewäh-
rungsprobe: auf der Seebühne 
wird das Musical „Sister Act“ 
aufgeführt.

Durch den  „Seepark Körbecke“ 
soll der Ortskern wieder bes-
ser mit dem Stausee verbunden 
werden. Leitidee dabei: eine di-
rekte Sichtlinie vom Ort zum Was-
ser. Die drei wichtigsten Wege 
von der Ortsmitte werden im 
Park jetzt fortgeführt.  Die „Brü-
ckenstraße“ führt zur „Seetrep-
pe“, dem neuen Haupteingang. 
Die Hauptstraße erreicht den öst-
lichen Eingang, der „Börnigeweg“ 
den mittigen Eingang.
	 Wichtig war den ausführenden 
Landschaftsarchitekten aus der 
beengten Uferkante eine groß-
zügige Seepromenade mit einer 
Ausweitung der ebenen Rasenflä-
chen zu gestalten. Durch die Aus-
dünnung des Baumbestandes 
geht der Blick des Besuchers nun 
wieder auf das Wasser. Der Platz 
des neuen Hauptzuganges er-
streckt sich über die Seestraße 

und öffnet sich ebenfalls zum See.
Die Seetreppe entwickelt sich 
als schräge Rasenfläche, unter-
brochen durch zwei Treppen-
bereiche. Die beiden seitlichen 
Wege sind immer wieder mitei-
nander verbunden. Hier sind Sitz-
bänke mit Seeblick angeordnet. 
Neu angelegte Anbindungen las-
sen den Parkraum auch für ein-
geschränkt mobile Menschen er-
lebbar werden. Im Uferbereich 
schiebt sich die „Treppe“ als Ra-
senpodest in den See hinaus, 
welches als „Bühne“ Platz für Fes-
te und Veranstaltungen bietet. 
Die Stufen laden zum Verweilen 
am Wasser ein.
	 Das schmale Uferband wur-
de im zentralen Parkbereich zu 
einem bis zu 60 Meter breiten, 
leicht ansteigenden Bereich er-
weitert, der großzügige Liege- 
und Aufenthaltsbereiche bietet. 
Teile des alten Sportplatzes wur-
den erhalten, um für die zahl-
reichen Veranstaltungen eine 
ebene Multifunktionsfläche anzu-
bieten. 
	 Weitere Flächen sollen für Ball-
spiele und andere Sportarten ge-
nutzt werden. Dabei soll es wei-
terhin für alle Generationen 
attraktive Angebote für kurze wie 
längere Aufenthalte und aktive 
oder ruhige Erholung geben. 

Die Sichtlinie zum Wasser
Drei Wegeverbindungen bis zum See

Die letzte Hürde auf der Zielgerade
Freie Straßen um die Baustelle „Hauptstraße“ / „Brückenstraße“ n!
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Privatkunden. Will der Nachwuchs 
den Mofaführerschein? Oder viel-
leicht einen Jugendtraum erfül-
len und eine richtige Maschine 
fahren? Das Wissen und Können 
dazu vermittelt die Fahrschule 
Vollmer. Einfach anmelden und 
den Führerschein machen.
	 Bei der Avia-Station Möhnesee 
kommen Fahrzeug und Fahrer 
in Sachen Hunger und Durst be-
stens auf ihre Kosten. Wie wäre 
es denn mit einem Segelschein? 
Die einzige ADAC-Yachtschule in 

Deutschland bietet alle Ausbil-
dungen zum Surfen, Motorboot-
fahren, Segeln, Hochseesegeln 
und Sprechfunk. Wer seinen Lie-
ben in der Heimat nach dem Ur-
laub etwas Besonderes mitbrin-
gen möchte, hat im „Griffelkasten 
von Hillebrand & Jäger“ beste 
Möglichkeiten,  zauberhafte Ge-
schenkideen und hübsche Acces-
soires zu entdecken.
	 Die Bäckerei und Konditorei 
Humpert ist eine Familien-Tradi-
tionsbäckerei seit 1926 und hat 
auch in Körbecke täglich für Sie 
die Türen geöffnet! Zum „Brot 
des Monats“ gibt es zwei Bröt-
chen gratis. Die neuesten Frisu-
rentrends? Modern, in aktuellen 
Farben? Da ist das Stylingteam 

von „Friseur Ebel“ der richtige An-
sprechpartner, auch in Sachen 
„Calligraphy Cut“. Einfach ohne 
Termin vorbeikommen.  Direkt 
nebenan shoppen bei Handarbei-
ten und Textilien „bei Elke“. Neben 
Mode made in Germany findet 
man dort noch vieles mehr. Die 
Naturheilpraxis von „Kathleen Tijt-
gat-Haarmann“ überzeugt durch 
ein breites Spektrum. Eigenblut- 
und Infusionstherapie, Akupunk-
tur und Neuraltherapie, Demenz 
und Burnoutberatung, alles in ei-
ner Hand.  Da aber auch die Infra-
struktur stimmen muss, wenn ein 
Ort sich für Besucher öffnet, wer-
den in der Gemeinde Möhnesee 
große Anstrengungen unternom-
men, um noch attraktiver zu sein.

	 >>>
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Unwetterschäden: Versicherung informieren
Beweislage sichern, dann erst Sicherungsmaßnahmen durchführen lassen

Umgeknickte Bäume, herun-
tergefallene Dachziegel und 
zerbeulte Autos. Stürme und 
Starkregen können verhee-
rende Schäden anrichten. 
Nicht alle Kosten müssen die 
Eigentümer selbst überneh-
men, für manche kommen 
Versicherungen auf. Sie  über-
nehmen in der Regel Unwet-
terschäden, die an Häuserdä-
chern, Fenstern, Möbeln oder 
Autos entstehen. Betroffene 
sollten aber schnell reagie-
ren. Denn häufig müssen Ver-
sicherte laut Vertrag die Schä-
den unverzüglich melden, 
damit sie den vollen Versi-
cherungsschutz nicht gefähr-
den, betont der Bund der Ver-
sicherten (BdV). 

Schriftlich sollte dies per Ein-
schreiben erfolgen. Als erste 
Maßnahme kann es aber auch 
ausreichen, anzurufen oder 
eine E-Mail mit einer Schadens-
beschreibung zu schicken. Die 
Versicherung muss die Mög-
lichkeit haben, den Schaden zu 
begutachten. Zur Dokumentati-
on sollten Betroffene Fotos oder 
ein Video von den Schäden ma-

chen: „Sie sollten die Beweis-
lage sichern. Mit einem Foto 
oder Video können Sie der Ver-
sicherung zeigen, dass die Schä-
den eine Folge des Sturms sind“, 
heißt es bei der Verbraucher-
schutzzentrale. Daneben ist eine 
genaue Aufstellung der beschä-
digten Gegenstände sinnvoll so-
wie Zeugenaussagen. Wichtig 
zu beachten: Beschädigte Ge-
genstände nie ohne ausdrück-
liche Zustimmung des Versiche-
rers entsorgen.

Schaden gering halten

Allerdings gilt auch: Der Versi-
cherte muss den Schaden ge-
ring halten. Zerbrochene Fen-
ster muss er also abdichten 
oder Hausrat im Keller in Sicher-
heit bringen, wenn zum Beispiel 
mehr Regen droht und die Schä-
den dadurch noch größer wer-
den könnten.  Im Schadenfall 
schützt die Wohngebäudever-
sicherung vor finanziellen Schä-
den, wenn ein Gebäude durch 
Sturm, Hagel oder Blitz beschä-
digt wird. Mit dem Abschluss 
einer Elementarversicherung 
werden zudem Schäden durch 

Starkregen und Überschwem-
mung abgesichert. Bei Miet-
wohnungen tritt die Hausrat-
versicherung für Schäden ein. 
Hagelschäden an Pkw werden 
über eine Teilkaskoversicherung 
ersetzt.
	 Alle Schäden, die direkt am 
Gebäude entstanden sind, 
übernimmt die Wohngebäude-
versicherung, erläutert der Ge-
samtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft (GDV). 
Wird der Keller überschwemmt, 
zahlt sie aber nur, wenn extra 
eine Elementarschadenversi-
cherung abgeschlossen wurde. 
Sie gleicht Schäden durch 
Überschwemmung, 
Rückstau, Erd-
beben, Erd-
rutsch 

oder Lawinen aus. Für Schäden 
am Wohnungsinventar ist die 
Hausratversicherung zuständig. 
Sie zahlt etwa für Elektrogeräte, 
die nach einem Blitzschlag be-
schädigt wurden, oder Möbel, 
die der Regen durchnässt hat.
Auto: Schäden am Auto zahlt 
die Teilkaskoversicherung. Die 
Kosten für verbeultes Blech oder 
kaputte Scheiben werden in der 
Regel in voller Höhe erstattet.

Fachmännische Unterstützung 
und Hilfe durch einen Elektriker, 
Dachdecker, Klempner, einer 
Fahrzeugwerkstatt sollte eben-
falls mit der Versicherung abge-
stimmt werden. Wichtig ist auch 
hierbei eine lückenlose Doku-
mentation.
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Drei verschiedene  
Musikgruppen
Schützenfest in Allagen -  
Abwechslung ist garantiert
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Möhnesee Warstein

Nur noch wenige Tage, dann 
heißt es in Allagen wieder: 
die St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft veranstal-
tet ihr Hochfest. Von Samstag 
bis Montag, 9. bis 11. Juli, lädt 
Oberst Walter Risse im Namen 
seiner Vorstandskollegen zu 
drei geselligen Tagen ein.

Start ist Samstag um 15.45 Uhr, 
wenn die „Chefetage“ zum Vo-
gelaufsetzen antritt. Anschlie-
ßend sind auch die anderen Mit-
glieder gefragt, dann treffen sich 
die Kompanien auf den Appell-
plätzen.  Am Abend ist zum Fest-
ball eingeladen. Die Liveband 
„AlpenBANDiten“ ist bekannt da-
für, für Schwung und gute Lau-
ne beim Publikum zu sorgen. 
Der Sonntag, 10. Juli, beginnt 
10.15 Uhr mit dem Antreten zum 
Kirchgang in der Halle. Nach dem 
Hochamt sorgt das Konzert mit 
Frühschoppen für Unterhaltung. 
	 Am Nachmittag wird mit dem 
Festzug ein Höhepunkt gebo-
ten. 15.30 Uhr treten die Schüt-
zen an, um das Königspaar Mi-
chael und Gerlinde Kellerhoff 
abzuholen und mit dem Vorbei-
marsch an der Schule ein farben-
prächtiges Bild zu liefern. Königs- 
und Kindertanz sorgen für viel 
Beifall vom Publikum. Eine Be-

Stattliche 302 Schuss waren nö-
tig, dann landete Olav Höcker 
von Zitzewitz auf den Schul-
tern seiner Freunde. Der König 
der Schützen aus Wamel erkor 
Ehefrau Nina von Zitzewitz als 
Mitregentin. Die Zeit auf dem 
Thron endet am ersten Juli-Wo-
chenende, feiern die  St.-Seba-
stianus Schützen doch vom 1. 
bis 3. Juli ihr Jahresfest.

„Wir rufen Alle auf, für ein paar 
Stunden die Hektik und Sorgen 
des Alltags zu vergessen und 
dazu beizutragen, eine gute, alte 
Tradition zu bewahren“, formu-
liert Oberst Matthias Kotewitsch, 
der erstmals in dieser Funktion 
dem Fest in Wamel vorsteht. Das 
beginnt am Freitag, 1. Juli, um 

sonderheit bei den Schützen in 
Allagen: jeden Abend spielt eine 
andere Band zum Festball auf. 
Diesmal greift die Besetzung der  
Formation „Relax“ in die Saiten ih-
rer Instrumente und zum Mikro-
fon. Eine kurze Nacht ist am Mon-
tagmorgen, 11. Juli, bereits um 6 
Uhr zu Ende. Denn dann weckt 
der Spielmannszug den Ort.10 
Uhr Abmarsch zur Vogelstan-
ge. Um 16 Uhr wird das neue Kö-
nigspaar abgeholt, danach folgt 
der Festzug mit Vorbeimarsch 
an der Schule. Die Königskrö-
nung ist gleich darauf der erste  
Höhepunkt in den ersten Stun-
den der Regentschaft der neu-
en Majestät. Für 18.45 Uhr ist 
der Kindertanz angesetzt, die  
Polonaise für 19.30 Uhr. Bevor die 
Liveband „Nightfire“ zum Fest-
ball aufspielt  stehen noch zwei 
formelle Maßnahmen an. Erst 
werden die neuen Mitglieder 
aufgenommen. Dann folgt der 
„Große Zapfenstreich“.  Musika-
lisch unterstützt wird die St. Se-
bastianus Schützenbruderschaft 
vom Blasorchester Allagen, dem 
Spielmannszug Allagen, dem 
Tambourcorps Einigkeit Nieder-
bergheim und dem Tambour-
korps Mülheim. Das EM-Endspiel 
am Sonntagabend wird auf Lein-
wand übertragen.

Noch bis Montag das 
Königspaar in Allagen: 
Michael und Gerlinde 
Kellerhoff.

Neuer Oberst sucht 
neuen König
Wamel verabschiedet Olaf Höcker 
von Zitzewitz und Königin Nina

18 Uhr mit der Schützenmesse, 
der Totenehrung und der Kranz-
niederlegung. Das Jungschüt-
zen-Königsschießen eröffnet das 
Festgeschehen, nach der Prokla-
mation und Ehrungen wird der 
Zapfenstreich an der Hubertushal-
le ausgeführt, bevor zunächst an 
der Vogelstange und dann in der 
Schützenhalle mit Unterstützung 
des DJ  „The Pitchrocker“ getanzt 
wird.  Der Frühschoppen eröffnet 
am Samstag das Geschehen ge-
gen 10 Uhr. Am Nachmittag wer-
den der Oberst und die Fahnen 
abgeholt, gegen 15 Uhr wird das 
Königspaar abgeholt, mit dem 
der Umzug durch den Ort startet. 
Ehrungen und Kindertanz leiten 
über zum Tanzabend, für den die 
Partyband „Hot Stuff“ aus Olden-
burg anreist. Mit dem Vogelschie-
ßen geht es am Sonntag ab 11 Uhr 
ins Geschehen. Das neue Königs-
paar steht am Nachmittag im Mit-
telpunkt: der Festzug wird zum 
Vorbeimarsch auf der Hermann-
Kätelhön-Straße unterbrochen, 
anschließend wird das Königspaar 
in der Schützenhalle gekrönt. Kin-
dertanz und die Vereidigung der 
Jung- und Neuschützen leiten 
über zum Tanzabend, der erneut 
von „Hot Stuff“ ausgeführt wird.

Sichtigvor erstmals im Festzelt
Wer wird Nachfolger von Christian und Regina Scobel?
Das war Rekordverdächtig: 
Erst mit dem 344. Schuss si-
cherte sich Christian Scobel 
im Vorjahr die Königswürde. 
Gemeinsam mit Ehefrau Re-
gina übernahm er die Königs-
würde der Sichtigvorer St. Ge-
org-Schützen.

Dafür darf er in diesem Jahr ein 
ganz besonderes Schützenfest 
erleben: Die traditionelle Fest-
stätte, das Haus Teiplaß, steht 
nicht zur Verfügung, die Schüt-
zen ziehen zum Busparkplatz 
der Firma Quente um, um wer-
den dort die Besonderheiten 
eines Zeltfestes kennenlernen. 
Deshalb treten die Schützen am 
Samstag, 30. Juli um 16.15 Uhr 

im Festzelt an der Fritz-Josephs-
Straße an, um zum Kreuzberg 
zum Schützenhochamt zu mar-
schieren. Anschließend werden 
Jubilare geehrt, der Festball be-
endet das Geschehen des ersten 
Festtages. Bereits am Samstag, 
23. Juli, werfen die Kinder ab 15 
Uhr ihren Vogel ab und anschlie-
ßend küren die Junggesellen-
schützen ihren König. Dann wird 
der Busch aufgesetzt.
	 Um 14.30 Uhr treten die 
Schützen am Sonntag, 31. Juli, 
im Festzelt an und holen das 
amtierende Königspaar ab. Der 
Festball beginnt um 19 Uhr.
Mit einem gemeinsamen Früh-
stück um 9 Uhr im Festzelt be-
ginnt der Montag. Eine halbe 

Stunde später treten die Schüt-
zen an und marschieren zur  
Vogelstange.
	 Das Vogelschießen im Hasel-
feld beginnt um 10 Uhr. Nach-
dem der neue König ermit-
telt ist, gibt es eine Parade auf 
der St. Georg-Straße. Um 16.30 
Uhr versammeln sich die Kom-
panien wieder am Festplatz  
und holen die frisch gebacke-
nen Majestäten ab. Um 19.30 
Uhr werden die Jungschützen 
in die Bruderschaft aufgenom-
men und anschließend die Fah-
nen in die Pfarrkirche gebracht. 
Der abschließende Festball star-
tet um 20.30 Uhr.

Bildquelle: Foto Dusny
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Warstein

Mit dem Ateca bedient SEAT 
erstmals das Segment der 
Kompakt SUVs. Das neue 
Top-Modell der spanischen 
Marke überzeugt mit groß-
ar t i g e m D e s i g n ,  d y n a -
mischem Fahrspaß, dank lei-
stungsstarker Motoren, und 
innovativen Assistenzsyste-
men. Der Ateca schafft es 
mit einem stilvollen Auftritt, 
den Alltag im Straßenver-
kehr wieder zu einem Erleb-
nis zu machen.

Sie wollen sich einen Eindruck 
vom neuen Top-Modell machen? 
Dann sollten Sie sich den 2. Juli 
vormerken, dann präsentiert das 
Autohaus Tillmann in Warstein-
Belecke von 10 bis 16 Uhr das neue 
Flaggschiff, den neuen Ateca, der 
unverwechselbares Design, dy-
namischen Fahrspaß, urbanen 
Lifestyle und überzeugenden 
Nutzwert in origineller Weise ver-
bindet. Optimale Konnektivität, 
neueste Assistenzsysteme und 
hoch effiziente Triebwerke gehö-

ren zu seinen Technologie-High-
lights. Damit zählt der Ateca zu 
den innovativsten SUVs im Seg-
ment. Ausgezeichnete Qualität, 
präzise Fertigung sowie ein at-
traktives Verhältnis von Preis und 
Leistung machen den Ateca zu 
einem typischen SEAT.
	 Im Mittelpunkt steht sein agi-
ler, leichtfüßiger und präziser 
Fahrspaß – mit dem Ateca wird 
jede Fahrt zu einem Abenteu-
er. SEAT bietet den Ateca in viel-
fältigen Varianten an: So stehen 
kraftvolle Turbomotoren als TSI-
Benziner und TDI-Diesel zur Wahl. 
Entdecken Sie den neuen Seat 

Walter-Rathenau-Ring 2-4 (Industriepark Nord)   I   59581 Warstein
Telefon: 02902-978680   I   Fax: 02902-9786820

E-Mail: info@autohaus-tillmann.de  I   www.autohaus-tillmann.de

Dynamik für das urbane Abenteuer
Autohaus Tillmann präsentiert den neuen SEAT-Ateca

Ateca und ge-
nießen Sie Ihren 
Besuch im Au-
tohaus Tillmann 
bei leckerem Es-
sen und Trin-
ken sowie Erfri-
schungen aus 
dem Eiswagen. 
Übrigens - wer 
Glück hat, erwischt sein Eis viel-
leicht umsonst! Außerdem lockt 
eine große Verlosung mit tollen 
Sachpreisen. 

Gregor Tillmann und sein Team 
freuen sich auf Sie.
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Die Vorbereitungen für das 
Sönneraner Schützenfest sind 
getroffen. Bei fröhlicher Stim-
mung und hoffentlich gutem 
Festwetter wird in wenigen Ta-
gen die Nachfolge von Frank 
Vollenberg und seiner Mitre-
gentin Cora Stemann geklärt. 

Am Freitag, 15. Juli, treffen sich die 
Mitglieder der Schützenbruder-
schaft St, Georg um 16 Uhr zum 
Abholen des noch amtierenden 
Königs. Erstmals wird im An-
schluss hieran die Totenehrung 
am restaurierten Ehrenmal ge-
genüber der Kirche durchgeführt.
Danach kommt es gegen 18.30 
Uhr zum klassischen Showdown, 
denn es gilt dann für alle Schüt-
zen aus Sönnern: „Antreten zum 
Erringen der Königswürde“. Die 
Proklamation des neuen Königs-
paares ist für 21 Uhr vorgesehen, 
ehe DJ Dennis zur Vogelabschus-
sparty auf dem Schützenplatz 
einlädt. Der Samstag beginnt 
um 9.15 Uhr mit dem Antreten 
der Schützen zum gemeinsamen 
Kirchgang, welchen wie immer 
die Blaskapelle Büderich musika-
lisch begleitet. Hieran schließen 
sich das Ständchen für den Ver-
einspräses Christoph Severin und 
der  Frühschoppen mit den Eh-

Für das Schützenfest 
gerüstet
In Sönnern wird drei Tage gefeiert

rungen verdienter Mitglieder und 
Jubilare an. Natürlich wird auch 
bei der Schützenbruderschaft St. 
Georg an die Jubelkönigspaare 
gedacht. So holte Rudi Telgen-
büscher 1966 den Vogel von der 
Stange und wählte Marianne Mit-
trop als seine Mitregentin. Vor 40 
Jahren traf Hubert Wellie und re-
gierte gemeinsam mit Anni Hem-
mer. Und schließlich standen Karl 
Josef und Brigitte Zerlin vor 25 
Jahren an der Spitze des Schüt-
zenvolkes in Sönnern-Pröbsting. 
Um 15.30 Uhr wird zum Abholen 
des neuen Königspaares ange-
treten. Dieses wird sich beim an-
schließenden Festzug samt Hof-
staat den sicherlich zahlreichen 
Festgästen präsentieren. Die Pa-
rade unter Mitwirkung befreun-
deter Vereine und Avantgarden 
wird  auf dem Sportplatz direkt 
beim Festgelände durchgeführt. 
Anschließend besteht die Mög-
lichkeit, einige fröhliche Stunden 
bei Kaffee und Kuchen oder auch 
kühlen Getränken in netter Ge-
sellschaft zu verbringen.
	 Ein weiterer Festhöhepunkt 
ist der für etwa 19 Uhr geplante 
große Zapfenstreich, ehe die be-
kannte Coverband „Sam“ den Be-
suchern mit gewohnt gutem Live-
Sound einheizt - bei ent

Königspaar 2015: 	 Hatten ein Super-Jahr als Königspaar und sind schon 
ganz gespannt, wer nun ihre Nachfolger werden: Frank Vollenberg und 
seine Mitregentin Cora Stemann.

Werl

Bürgerschützengesellschaft feiert in Belecke
Drei heitere und harmonische Tage vom 16. bis 18. Juli

Oberst Rüdiger Schulte weiß 
genau, dass die Vorbereitungen 
fast abgeschlossen sind: „Die 
Getränke sind bestellt, die Mu-
sikkapellen und die Spiel-
mannszüge haben ihre Teil-
nahme zugesagt und so freue 
ich mich auf ein sonniges und 
harmonisches Schützenfest.“  
Denn vom 16. bis 18. Juli lädt die 
Bürgerschützengesellschaft Be-
lecke/Möhne 1712 wieder zu ih-
rem jährlichen Hochfest ein.

Der amtierende Schützenkönig 
Dr. Daniel Gerte mit seiner char-
manten Mitregentin Jacque-
line Berghoff an der Seite erwar-
tet noch einige heitere Stunden 
bis zum Ende ihrer Regentschaft 
und lädt ein, sich von der Feierkul-
tur und der frohen Geselligkeit an 
den drei Tagen anstecken zu las-

sen. Start der Veranstaltung ist ei-
gentlich schon eine Woche vor-
her mit dem Stangenabend am 9. 
Juli, 17 Uhr, unter der Vogelstange.  
Am Samstag, 16. Juli, wird es dann 
um 17 Uhr offiziell, wenn es heißt: 
Antreten am Rathaus zum „Ständ-
chenbringen“. Auf dem Programm 
stehen zudem noch im weiteren 
Verlauf des Tages das Totengeden-
ken und die Kranzniederlegung 
am Ehrenmal. (19 Uhr). Die Blas-
musik mit dem Musikverein Heid 
leitet in den Festball über. Hier 
sorgt „Bubi‘s Brass Band“ für aus-
gelassene Stimmung.   Ab 10.30 
Uhr wartet das Schützenhochamt 
in der Heilig Kreuz Kirche am Sonn-
tag, 17. Juli, auf die Mitglieder der 
Bürgerschützengesellschaft.  Nach 
dem Antreten der Kompanien (14 
Uhr) werden die Fahnen in der St. 
Pankratius Kirche abgeholt. Da-

nach geht es im Festzug zum Kö-
nigspaar, um die Majestäten in 
den Zug einzugliedern.  Hier zei-
gen sich Dr. Daniel Gerte und Jac-
queline Berghoff mit ihrem Hof-
staat in Galakleidung noch einmal 
dem Schützenvolk, dass sicherlich 
zahlreich an den Straßenrändern 
ihren Regenten zujubeln wird. Für 
20 Uhr ist die Ehrung der Jubilare 
in der Schützenhalle angesetzt.
	 Dabei wird sicherlich auch an 
die Jubelkönigspaare Hans-Joa-
chim (†) und Edelgard Buchwald 
(†) (vor 60 Jahren), Anton (†) und 
Gertrud (†) Blecke (1966/67), Josef 
(†) und Rita Kollbach (40 Jahre) 
und Edmund und Magdalene 
Berghoff (25 Jahre) gedacht wer-
den. Danach heißt es wieder: Büh-
ne frei für den Festball mit „Bubi‘s 
Brass Band“. Der Montag, 18. Juli, 
der Tag der Entscheidung, begin-

nt früh um 8 Uhr mit der Schüt-
zenmesse in der St.Pankratius Kir-
che.  Anschließend wird sich beim 
Schützenfrühstück noch einmal 
gestärkt, um die kommenden 
Stunden mit voller Kraft angehen 
zu können.  Denn dann folgt der 
Höhepunkt der drei Tage: das Vo-
gelschießen. Um 10 Uhr wird an-
getreten, danach messen sich die 
Bewerber, die alle auf eine ruhige 
Hand und ein scharfes Auge hof-
fen. Für 13 Uhr ist die Königskrö-
nung vorgesehen, bis dahin muss 
auch der letzte Rest des stolzen 
Aars aus dem Kugelfang entfernt 
sein. Festlich wird es noch mal 
nach dem Antreten der Kompa-
nien um 16.30 Uhr und dem Abho-
len des neuen Königspaares. Und 
wieder wird der Tag (ab 20 Uhr) 
mit den Klängen von „Bubi‘s Brass 
Band“ beim Festball ausklingen.

Freuen sich noch auf einige heitere Stunden, bis ihre Nachfolger festste-
hen: Dr. Daniel Gerte und Jacqueline Berghoff. Foto: Wiemer
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Bad Sassendorf

Markttreiben, Live-Musik und mehr
Sälzermarkt lockt mit buntem Programm nach Bad Sassendorf 

Bereits zum 29. Mal jährt sich 
in diesem Jahr am 9. und 10. 
Juli der Sälzermarkt im west-
fälischen Bad Sassendorf und 
die Gäste dürfen sich wieder 
auf ein abwechslungsreiches 
Programm freuen mit zahl-

reichen Ausstellern, Live-
Musik, vielfältigen gastro-
nomischen Angeboten und 
einem speziellen Programm 
für Kinder.

Die Aussteller präsentieren im 

Ortszentrum eine große Vielfalt 
an Waren, Kunsthandwerk, In-
formationsangeboten und Le-
ckereien vom Jahnplatz über 
die Kaiserstraße, den Sälzer-
platz und die Bismarckstraße bis 
in den Kurpark hinein. Auch die 
Bad Sassendorfer Einzelhändler 
und Gastwirte mischen wieder 
kräftig mit und bieten vieler-
lei Aktionen und Schnäppchen. 
Der Sälzermarkt-Sonntag ist tra-
ditionell verkaufsoffen.
	 Das Musikprogramm wird 
am Samstag, 11 Uhr, eröffnet 
vom Spielmannszug der Frei-
willigen Feuerwehr Bad Sassen-
dorf. Von 14 bis 17 Uhr zeigt sich 
das „Burning Big Band-Projekt“ 
der Musikschule Soest von sei-

ner funkig-souligen Seite. Am 
Abend sorgt die Partyband „RE-
LAX“ ab 19 Uhr mit deutschen 
und internationalen Rock- und 
Pophits der letzten vier Jahr-
zehnte für beste Stimmung auf 
dem Sälzerplatz.
	 Der Sonntagmorgen startet 
ab 11 Uhr mit den jungen Mu-
sikern der Band „Redhat“. Sie 
spielen Chart-Songs, jazzige In-
strumentals und Klassiker aus 
Rock und Pop. Von 14 bis 18 Uhr 
präsentiert dann die Band „Ohr-
wurm“ ihr breites Repertoire 
von Evergreens und Oldies der 
50er, 60er und 70er Jahre über 
Neue Deutschen Welle und 
Rockhits bis hin zu den aktu-
ellen Charts.
	 „Spiel, Spaß und Kniffliges“ 
– Am Jahnplatz stehen unter 
dem Motto „Jahnplatz4Kids“ 
die jüngsten Besucher im Mit-
telpunkt. Es wird ein vielsei-
tiges Programm geboten: vom 
Spielmobil und Hüpfburg über 
Zauberei und Kinderschmin-
ken bis zum Kinderkarussell. 
Am Stand des Johanna-Volke-
Familienzentrums können Kin-
der am Samstag mit Wasser ex-
perimentieren und selbst Knete 
herstellen. Rund um den Wür-
fel, die Grundform des Salzkri-
stalls, dreht sich alles am Stand 
der Westfälischen Salzwelten.

Neue Kommandos bei den Bürgerschützen
Bad Sassendorf sucht Nachfolger für Marc und Anke Rinsche

Traditionsgemäß suchen auch 
in diesem Jahr die Badeort-
Schützen gleich zu Beginn des 
Schützenfestes einen neuen 
Regenten. Am Festsamstag, 2. 
Juli, geht es um die Nachfolger 
für das Königspaar Marc und 
Anke Rinsche. Marc Rinsche 
ist nicht nur König der Bürger-
schützen, er wurde mittlerwei-
le auch zum Schriftführer ge-
wählt. Mit ihm gab es einen 
großen Wechsel im Vorstand-
steam. So fungiert  Thomas 
Scheller erstmals als neuer Vor-
sitzender und Kommandeur.

Das am Samstagnachmittag er-
mittelte Königspaar steht im Mit-
telpunkt der Parade am Sonnta-
gnachmittag: Der Festzug führt in 
den Kurpark, wo die Parade in je-
dem Jahr viele hundert Zuschauer 
lockt.  Auf ein schönes Fest freut 
sich insbesondere auch Vorsitzen-
der und Kommandeur Thomas 
Scheller. „Wie meine Vorgänger 
möchte auch ich alle Schützen-

brüder auffordern, sich aktiv zu 
beteiligen. Sprecht Nachbarn und 
Freunde an, ladet Sie ein,  mit uns 
zu feiern. Ich freue mich auf alle 
Mitbürger und Gäste, die mit uns 
ein paar schöne Stunden auf dem 
Schützenfest verbringen“, wirbt 
er um Teilnahme am Fest.
	 Einen Appetitmacher auf das 
Fest gibt es am Donnerstag, 30. 
Juni, wenn sich die Schützen  zum 
Laubholen treffen. Der eigent-
liche Startschuss fällt am Sams-
tag, 2. Juli, um 13 Uhr mit dem 
Antreten auf dem Schützenplatz. 
Um 14.45 Uhr werden die schei-
denden Majestäten am Parkhotel 
abgeholt, ehe um 15 Uhr das Vo-
gelschießen auf dem Schützen-
platz beginnt.
Um 18 Uhr stehen Konzert- und 
Unterhaltungsmusik auf dem Pro-
gramm, ehe um 20.30 Uhr der 
Große Zapfenstreich auf dem 
Hof Haulle/Salzwelten aufgeführt 
wird. Anschließend ist die Königs-
proklamation, ehe der Tanzabend 
beginnt. Bei einer Viertelfinal-

Teilnahme der Fußball-National-
mannschaft verschieben sich die 
Veranstaltungszeiten um eine 
Stunde nach vorn.
Am Sonntag, 3. Juli, treten die 
Schützen um 13 Uhr wieder am 
Parkhotel an und holen das neue 
Königspaar ab. Um 15 Uhr folgen 
der Festakt, Ehrungen und als Hö-
hepunkt die Parade im Kurpark 
vor dem Gradierwerk. Anschlie-
ßend ist die Gefallenenehrung 
am Ehrenmal. An den Kindertanz 
um 18 Uhr schließen sich Konzert- 
und Unterhaltungsmusik an, ehe 
um 20 Uhr der Tanzabend steigt.
	  Um 11 Uhr treffen sich die 
Schützen am Montag, 4. Juli, auf 
dem Schützenplatz, um das Kö-
nigspaar abzuholen. Ehrungen, 
Beförderungen und die Vergat-
terung der Jungschützen stehen 
ab 16.30 Uhr  auf dem Programm. 
Mit Konzert- und Unterhaltungs-
musik geht es um 18 Uhr wei-
ter und um 20 Uhr steigt der ab-
schließende Tanzabend. Für 
Musik sorgt neben dem Musik-

Bad Sassendorf

zug und dem Spielmannszug der  
Feuerwehr auch der Musikverein 
„Die Caller“ und der Spielmanns-
zug Langenberg sowie die Tanz-
band „Starlight Band“.
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Ohrwurmsingen  
in Bad Sassendorf
Spaß, mitreißende Stimmung  
und Gemeinschaftsgefühl

The Best of Black  
American Music
Blues-Lady Angela Brown zu Gast 
in Bad Sassendorf 

In der Nachbarstadt Soest ist 
es schon lange im Programm 
und erfreut sich dort großer 
Beliebtheit – das „Ohrwurm-
singen“ mit Hermann Suttorp.

Nun wird das neue „Event-High-
light“ bereits zum dritten Mal 
in Bad Sassendorf veranstaltet. 
Am Sonntag, 31. Juli, 15.30 Uhr, 
ist es soweit. Per Beamer an die 
Wand projizierte Songtexte er-
möglichen es jedem, unkom-
pliziert mitzusingen. Hermann 
Suttorp am Klavier und profes-

sionelle Sänger/innen sorgen 
für eine stimmungsvolle Beglei-
tung und möchten das Publi-
kum zu Höchstleistungen ani-
mieren. „Im Vordergrund stehen 
der Spaß, die mitreißende Stim-
mung und das Gemeinschafts-
gefühl“, erklärt der Dortmun-
der. Mit aktuellen Pop- und 
Rocksongs, Schlagern und Ever-
greens werden Emotionen ge-
weckt. Die Palette der Interpre-
ten reicht von Udo Jürgens und 
Frank Sinatra bis zu den Beatles 
und den Toten Hosen.

„BAM“ (Black American Mu-
sic) nennt Blues-Sängerin An-
gela Brown ihre Musik, wenn 
man sie nach ihrer bevor-
zugten Stilistik fragt. Black 
American Music, das ist Blues, 
beflügelt  von Gospel, Soul 
und Jazz. Das ist aber auch 
die Geschichte unserer heu-
tigen Unterhaltungsmusik, 
in der jede neue Stilistik zu-
nächst von schwarzen Musi-
kern entwickelt wurde. Mit 
dieser Musik kommt sie am 
Samstag, 23. Juli, in die Kul-
turscheune nach Bad Sassen-
dorf. Das Konzert beginnt um 
19.30 Uhr.

Begleitet wird die Sängerin an 
diesem Abend von einem Pia-
nisten (Jan Luley oder Christian 
Rannenberg). Angela Brown, in 
Chicago als “the hottest lady in 
town” gefeiert, sang schon mit 
neun Jahren nachts heimlich in 
den Clubs von Chicago. Sie ist 
nicht nur durch Charme, Witz 
und Persönlichkeit raumgrei-
fend. Ihre Stimme ist gewaltig, 

sie selbst unwiderstehlich. An-
gela Brown hat die Aura der le-
gendären Bluessängerinnen der 
Zwanziger Jahre und sie tritt da-
mit nahtlos die Nachfolge von 
Sängerinnen wie Bessie Smith 
und Ma Rainey an.
	 Die Fachpresse bezeichne-
te sie als “das Beste, was dem 
Bluesgesang in den letzten Jah-
ren passiert ist“. Anfang der 
Neunziger Jahre zog Angela 
Brown nach Europa und ist seit-
her von der europäischen Jazz- 
und Blues-Szene nicht mehr 
wegzudenken.

50 Jahre Rockgeschichte
Oldienight mit den „Echos“ im Tagungs- und Kongresszentrum
Klassiker aus fünf Jahrzehnten 
– von Rock ‚n‘ Roll bis hin zu ge-
fühlvollen Balladen, von legen-
dären 1960er-Bands wie den 
Shadows, den Beatles, den Sear-

chers und CCR hin zu Queen und 
Alan Parsons Project, von Elvis 
Presley, Roy Orbison oder Cliff 
Richard bis hin zu Bruce Spring-
steen und Bryan Adams, aber 
auch deutschen Interpreten wie 
Müller-Westernhagen oder Lin-
denberg stehen am Freitag, 8. 
Juli, 19.30 Uhr im Tagungs- und 
Kongresszentrum auf dem Pro-
gramm. 

Dort laden die „Echos“ zur Oldie-
night ein und holen damit ihr Kon-
zert nach, das am 16. April auf-
grund der Erkrankung mehrerer 
Bandmitglieder ausfallen musste.
Die „Echos”, die im vergangenen 

Jahr 50-jähriges Bühnenjubiläum 
feierten, gehören zu den dienst-
ältesten Cover-Bands im Kreis So-
est. Die fünfköpfige Rock-Formati-
on, im Raum Wickede-Fröndeberg 
eine Institution mit Kultstatus, ist 
auch im Bereich Soest oder im 
Möhnetal keine unbekannte Grö-
ße, spielte sie doch im Schlachthof, 
beim Soester Kneipenfestival sowie 

Naturwissenschaft 
für Kinder
Kinder aller Altersstufen sind 
fasziniert von der Natur, ihren 
Erscheinungen und Gesetz-
mäßigkeiten.

Ein gemeinsames Projekt der 
Bildungsregion Kreis Soest, 
Fachhochschule Südwestfalen 
und der Bildungseinrichtung 
ScienceLab will diese Neugier 
jetzt wissenschaftlich begleiten 
und fördern: „Pfiffikus+“ bietet 
gemeinsame Qualifizierungsan-
gebote für Pädagogen sowie 
Erzieher mit dem Ziel, die na-
turwissenschaftlich-technische 
Bildung in KiTas und Schulen zu 

fördern. Angehörige des Fach-
bereichs Agrarwirtschaft, des 
Wissenschaftlichen Zentrums 
Frühpädagogik und des Fachbe-
reichs Maschinenbau-Automati-
sierungstechnik der FH bringen 
dabei ihr Fachwissen aus den 
Bereichen Naturwissenschaf-
ten und Pädagogik ein. In Koo-
peration mit der Bildungsregion 
sowie ScienceLab ist auf diese 
Weise ein Fortbildungsansatz 
entstanden, der, wissenschaft-
lich begleitet, moderne Weiter-
bildungselemente mit den Be-
darfen von KiTas und Schulen in 
der Region verknüpft. 

Gedanken und Gefühle in klei-
ne Texte zu fassen, einem Stein 
oder Stück Holz wohlgefällige 
Formen zu verleihen, die weiße 
Fläche einer Leinwand mit Far-
be zum Leuchten zu bringen, 
gelingt vor der inspirierenden 
Kulisse des „Westfälischen 
Meeres“ besonders gut.

Schöpferische Menschen sind ein-
geladen, bei Workshops am Möh-
nesee ihre kreative Ader auszule-
ben. Von Juli bis Oktober zeigen 
renommierte Künstler drei unter-
schiedliche Arten, sich in künstle-
rischer Weise auszudrücken. Beim 
Wochenendworkshop „Malen 

und Zeichnen“ vom 1. bis 3. Juli gilt 
es, den Faltenwurf sommerlicher 
Stoffe auf der Haut zu studieren, 
Mimik und Ausdruck des Modells 
einzufangen, das mit Hut, Tüchern 
und viel Charme posiert. Unter Re-
gie der freischaffenden Künstle-
rin und Dozentin Gaby Ludwig 
skizzieren die Teilnehmer Studi-
en, die sich im Laufe des Schaffen-
sprozesses zu detailreichen oder 
abstrakten Gemälden entfalten. 
Die ideale Atmosphäre zum krea-
tiven Arbeiten herrscht in der licht-
durchfluteten Galerie Kätelhön-
Kunst in Wamel. Bei gutem Wetter 
kann auf Wunsch auch im Garten 
gearbeitet werden.

Malen, Schreiben, Bildhauerei
Kunst mit Blick aufs „Westfälische Meer“

im Allagener Dasselpark. „Die Mi-
schung macht‘s!“, lautet das Credo 
der fünf Musiker, die besonderen 
Wert auf ihren Harmoniegesang le-
gen. Die „Echos“ bieten ein breites 
Repertoire mit unvergesslichen 
Ohrwürmern aus 50 Jahren Rock-
Geschichte: Oldies, Hits und Ever-
greens – zum Tanzen und Schwo-
fen, zum Zuhören und Mitsingen.

Bad Sassendorf
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Lösungswort

151413121110987654321

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

Heiß auf Eis? Im Juli gibt es 
einen erfrischenden Wa-
rengutschein im Wert von 
30,- Euro von der „Eismanu-
faktur Soest“. Mit Fortunas 
Hilfe und der richtigen Lö-
sung können Sie gewinnen. 

Finden sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie 
das  15-stellige Lösungs-
wort bis zum 15.07.2016 an  

b i t t e r @ f k w v e r l a g . c o m . 
(Der Gewinn wird ausge-
lost, der Rechtsweg ist aus-
geschlossen).

Bitte geben Sie unbedingt 
Ihre Anschrift und Telefon-
nummer für die

Gewinnbenachrichtigung an. 
Ihr „halloSoest-Team“ wünscht 
viel Glück!

Heike Tschirbs aus Soest 
freut sich über einen   
Gutschein im Wert von 
50,- Euro aus dem Hause  
Soester Stadtakustiker 
B&K Hörgeräte. Überreicht 
wurde dieser von Filiallei-
ter Axel Kluth. 

Das „hallo Soest-Team“  
gratuliert der Gewinnerin 
der Juniausgabe!
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Soester Sommer lacht
Sommerlich entspannt und freitags fetzig

Seit mehr als 20 Jahren ist der 
Soester Sommer ein fester Be-
standteil für das Kulturange-
bot in den Sommerferien. Im-
mer mittwochs und freitags 
gestalten Live-Acts den Fei-
erabend. Mittwochs ist ent-
spannte Musik angesagt, 
laden Songwriter oder Aku-
stik-Duo in sommerlich ent-
spannter Biergarten-Atmo-
sphäre. Freitags wird es etwas 
lauter. 
„Easy Jazz“ kommt zur Eröff-
nung am Mittwoch, 20. Juli 
in den Schlachthof. Easy Jazz 
aus Soest ist eine Band, die Sie 
mit Jazz Standards, bekannten 
Songs und Melodien unterhält. 

Von Swing bis zu langsamen Bal-
laden, von Blues bis Bossa und 
vieles mehr. Mit dabei sind Hel-
mut Reimer, Bernhard Kümpel, 
Martin Gräwe und Christoph Pe-
termeier.
	 „Die Feuersteins“ kommen 
am Freitag, 22. Juli: So kann es 
klingen, wenn eine Familie lei-
denschaftlich  Musik macht. Wer 
unter dem Stichwort „Hausmu-
sik“ nur Blockflötengewitter ver-
stand, muss schnell „Lieblings-
lieder“ der Feuersteins hören, 
um auf andere Gefühle zu kom-
men. Die Feuersteins sammeln 
altbekannte sowie neue Lieder 
und Tunes in einem Topf, der auf 
einem sehr heißen Feuer kocht. 

Dabei verzichten sie darauf, die 
Songs künstlich aufzumöbeln. 
Akustisch und auf das Wesent-
liche reduziert, präsentieren 
Jenny Weng und Eddie Arndt 
im Duo-Projekt „Rawsome De-
lights“  am Mittwoch, 27. Juli un-
beschwerte Versionen geliebter 
Secondhand-Favoriten aus Folk, 
Rock‘n Roll, Jazz & Swing. Das 
Programm bietet musikalische 
Leckerbissen von Billy Holiday 
bis Caro Emerald, von den Stray 
Cats bis Etta James.
	 Scotch 4 ist die neue Band 
um den schottischen Sänger 
und Liedermacher Craig Her-
bertson. Seine lyrischen Songs 
erzählen ungewöhnliche Ge-

Zum Kutschentag lädt der Land-
schaftsverband Westfalen-Lip-
pe (LWL) am Sonntag, 31. Juli, in 
sein Hagener Freilichtmuseum 
ein. 20 Gespanne zeigen dann 
im ganzen LWL-Freilichtmuse-
um, wie vielseitig Pferde und 
Kutschen sind.

Ab 11 Uhr sind die Kutschen auf ver-
schiedenen Plätzen und beim Fah-
ren im Museum zu sehen. Dabei 
gibt es etliche Gelegenheiten mit 
den Kutschern zu sprechen und die 
Gespanne zu begutachten. Ab 13 
Uhr treffen sich die Kutschen zur of-
fiziellen Präsentation auf der Wiese 
vor dem Schmiedemuseum. Hier 

können die Besucher alle Kutschen 
und Pferde gleichzeitig und aus 
nächster Nähe zu betrachten. Vom 
kleinen Shetlandpony bis zum riesi-
gen Friesenpferd von der Trainings-
kutsche bis zum Landauer wird al-
les vertreten sein. Auf dem großen 
Platz vor dem Schmiedemuseum 
und dem Museumsrestaurant stellt 
der Kutschenexperte die Kutschen 
mit ihren einzelnen Gespannen, 
die unterschiedlichen Pferderassen 
und Kutschentypen vor. Eine kleine 
Showeinlage, die besonderes Kön-
nen des Kutschers und seiner Pfer-
de vorführt, ist auch geplant.  Am 
Nachmittag, nach Ende der Präsen-
tation starten alle Teilnehmer zu ei-

nem gemeinsamen Kutschenkor-
so durch das Museum.  Zusätzlich 
zeigt ein Sattler als Gasthandwer-
ker den Besuchern sein klassisches 
Arbeitsgebiet, ebenso ist ein Huf-

schmied mit seinen Pferden vor Ort 
und führt sein Handwerk vor. Dazu 
bieten einige Stände praktisches 
und modisches Zubehör für Ross 
und Reiter an. 

AnzeigeKutschen und Pferdegetrappel 
20 Gespanne im LWL-Freilichtmuseum Hagen
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schichten: von seiner Zeit auf 
Ölbohrplattformen in der Nord-
see, von spielsüchtigen schot-
tischen Adeligen, oder von ei-
ner etwas exzentrischen Dame 
in New Orleans. Nun berichtet 
er am Freitag, 29.Juli in Soest da-
rüber, mit  schottischen und iri-
schen Jigs, Strathspeys & Reels 
– mit einem Crossover aus teils 
traditionellem, teils modernem 
Flair.
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Einzigartiges Glockenkonzert
41 Glocken aus acht Jahrhunderten erklingen am 31. Juli

VERANSTALTUNGEN

Vorhang auf für die fünfte 
Auflage des Sparkassen-Fir-

Im vergangenen Jahr gingen knapp 2.700 Mit-
arbeiter aus 150 Unternehmen an den Start.

Teamgedanke bis zur Ziellinie
Firmenlauf schon mit 2.000 Anmeldungen aus 100 Unternehmen

menlaufes für den Kreis So-
est am 5. Juli am Möhnesee. 

Mehr als 2.000 aktive Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
aus über 100 Unternehmen 
und Institutionen haben 
sich dazu bereits gemeldet.

Der Bazillus Teamgedanke – 
zusammen mit seinen Kolle-
gen über die Ziellinie zu glei-
ten – hat die Firmen im Kreis 
Soest erfasst, denn neben der 
überaus hohen Anmeldezahl, 
buchen immer mehr Unter-
nehmen so genannte Team-
Meetingpoints, um nach dem 
gemeinsamen Lauf rund um 
das Körbecker Becken, den 
Abend am See noch gemütlich 
ausklingen lassen zu können.
	 Gemütlich wird es auf je-
den Fall, wird doch erstmalig 
durch den Sparkassen-Firmen-
lauf die Seebühne offiziell ein-
geweiht und den Teilnehmern 
ein eindrucksvoller Blick von 

der Seeterrasse auf den Möh-
nesee geboten. Im vergange-
nen Jahr gingen knapp 2.700 
Mitarbeiter aus 150 Unterneh-
men an den Start, Organisa-
tor Ingo Schaffranka ist sich 
sicher, dass auch dieser Teil-
nehmerrekord zum fünften 
Mal in Folge gebrochen wird. 
Mittlerweile organisiert und 
veranstaltet der Möhneseer 
Unternehmen in Städten wie 
Bielefeld, Herford oder Pa-
derborn ähnliche Firmenläufe 
und freut sich jedes Mal auf 
das Heimspiel am Möhnesee.
	 Insbesondere die große An-
zahl von aktiven Walker und 
Nordic-Walkern erfreut den 
Sportmanager, denn mit über 
600 Walkern zählt der Spar-
kassen-Firmenlauf zu den Teil-
nehmerstärksten in Westfalen. 
Wie immer ist für ein ausrei-
chendes Rahmenprogramm 
vor und nach dem Lauf ge-
sorgt, mit Spannung wird die 
Siegerehrung bei allen Fir-
men erwartet. In diesem Jahr 
werden auch  zwei Fallschirm-
sprünge von Skydive Soest 
unter allen Teilnehmer/innen 
ausgelost.

Soest besitzt nach Bamberg 
einen der umfangreichsten 
historischen Glockenbestän-
de in Deutschland. Heraus-
ragend ist hier vor allem die 
Anzahl von sechs mittelalter-
lichen Glockentürmen und 
drei Kapellen mit insgesamt 
41 Glocken des 12. bis 20. 
Jahrhunderts im Gebiet der 
Soester Altstadt. Eine beson-
dere Bedeutung hat dabei 
der Patroklidom, in dessen 
Turm sich alleine noch fünf 
mittelalterliche Glocken be-
finden.

So entstand bei den christ-
lichen Kirchengemeinden der 
Stadt Soest die Idee, als eigen-
ständigen Kulturbeitrag ein 
Glockenkonzert mit dem ge-
samten historischen Geläut der 
Stadt vorzubereiten. Das wird 
es am 31. Juli geben.
	 Ein Ziel des Glockenkon-
zertes ist es, das Wissen um die 
verschiedenen Läutearten und 
-techniken wieder in die Ge-
meinden zu bringen. Aus die-
sem Grund werden nicht (nur) 
die Küster der jeweiligen Ge-
meinden das Glockenkonzert 
bestreiten, sondern für die aus-
gewählten Glockentürme wur-
den Läutemannschaften aus 
interessierten Gemeindemit-
gliedern gebildet. Diese wur-
den in der Vorbereitung des 
Konzerts durch das Organisa-
tionsteams geschult und trai-
niert. Nach dem Konzert sind 
die Gemeinden so in der Lage, 
die historischen und klanglich 
reizvollen Handläutetechniken 
zu besonderen Gemeindean-
lässen z. B. Festgottesdiensten 
erklingen zu lassen. 
	 Am Freitag, 29. Juli, fin-
det um 19.30 Uhr im Vorfeld 
des Konzertes ein einleitender 
Vortrag zur Glockengeschich-
te, dem Glockenguss und der 
Verwendung von Glocken im 
Johannes-Gropper-Saal des 

Patroklus-Hauses  statt. Der Ein-
tritt ist frei.
	 Das Glockenkonzert am 31. 
Juli ist als Wandelkonzert kon-
zipiert. Nach jedem Programm-
punkt wechselt das Publikum 
zum nächsten Veranstaltungs-
ort. Der Programm-Ablauf: 
15.45 Uhr Anläuten der Brun-
steinkapelle, 16 Uhr Ökume-
nischer Gottesdienst in St. Pa-
trokli; im Anschluss Orgel und 
Glocken. 16.30 Uhr Zusammen-
läuten und Plenum von St. Pa-
trokli. Übergang zu St. Petri: 
16.55 Uhr Beiern, Zusammen-
läuten und Plenum von St. Petri. 
Übergang zu St. Pauli über Pots-
damer Platz  (dabei Läuten der 
Nikolaikapelle), 17.35 Uhr Beiern 
und Plenum St. Pauli; Übergang 
zur Reformierten Kirche Alt- St. 
Thomä über Grandweg (dabei 
Läuten Neu-St. Thomä); 18.15 
Uhr  Beiern und Plenum der Re-
formierten Kirche Alt-St. Tho-
mä; Übergang zu St. Maria zur 
Wiese über Thomästraße, am 
Damm und Wiesenstraße(dabei 
Läuten der Nikolaikapelle und 
St. Maria zur Höhe); 18.50 Uhr  
Einzelläuten und Plenumsläu-
ten von St. Maria zur Wiese. 19 
Uhr Städtisches Plenum, alle So-
ester Kirchenglocken läuten bis 
19.20 Uhr. 
	 Der Eintritt ist zu allen Tei-
len der Veranstaltung frei, Ver-
anstalter sind die christlichen  
Kirchengemeinden der Stadt 
Soest, die organisatorische Lei-
tung hat Stephan Haverland 
übernommen, fachlich stan-
den ihm Dr. Gerhard Best und 
Theo Halekotte (Glockensach-
verständige und Beauftragte 
für das Glockenwesen im Erz-
bistum Paderborn) sowie Claus 
Peter (Glockensachverständiger 
der Evangelischen Kirche von 
Westfalen und des Landeskon-
servators für Westfalen-Lippe) 
zur Seite.  Auf den Türmen sor-
gen Läutemannschaften für den 
richtigen Ton.
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Schottische Spiele und Bierfest
Brauhof Wilshaus lädt zu gemütlichen Sommerpausen ein

Der Brauhof Wilshaus bietet 
malerisch-ländliche Umgebung 
eines Naturschutzgebietes am 
Ortsrand von Hamm. Der alte 
Sachsenhof stammt noch aus 
der Zeit Karls des Großen. Seit 
1993 laden gepflegte Gastrono-
mie mit vielfältigem Angebot 
und  traditionell deftige und 
rustikale Küche ein.

Die Umgebung des Hofes bie-
tet  für Ausflügler, Wanderer, Fahr-
radfahrer und Motorradfahrer ein 
breites Angebot, eine Pause wird 
insbesondere in den Sommermo-

naten mit einmaliger Biergarten-
atmosphäre zum Genuss. Hausei-
gene Landbiere sind längst zum 
Markenzeichen geworden. Die 
Wilshaus-Landbiere sind herz-
haft frische, naturtrübe Biere, die 
eigens von „Heiwi Wilshaus“ ge-
braut werden. Im Sommer laden 
aber nicht nur leckere Köstlichkei-
ten, sondern auch besondere Ver-
anstaltungen: Wie Immer am ers-
ten Wochenende im Juli (2. + 03. 
Juli), heißt es „Lasset die Spiele be-
ginnen!“, denn dann sind bei den 
Hammer Highland Games  zum 12. 
Mal die Schotten los!! Freuen Sie 

Sich auf mittelalterliches Lagerle-
ben und sportliche Betätigungen, 
die man nicht alle Tage zu Gesicht 
bekommt. Samstags steht das 
freie Training für Jedermann auf 
dem Programm.
	 Reichlich Livemusik und die 
ein oder andere unterhaltenden 
Überraschung schließen sich an! 
Sonntag ab 11 Uhr geht es mit 
den Games weiter, denn dann zei-
gen unsere Teams wofür sie zu-
vor trainiert haben! Lassen Sie sich 
von uns beim Bunten Bentheimer 
Landschweinebraten und bestem 
Selbstgebrautem, ein unterhalt-

sames kurzweiliges Wochenende 
bereiten.  Das Bierfest folgt am 9. 
und 10. Juli. Freuen Sie Sich auch 
hier auf jede Menge Highlights wie 
freie Bierbrauseminare oder eine 
ausgiebige Bierverkostung durch 
die Hammer Bierbotschafter, die 
jede Menge Leckeres aus der Welt 
des Craftbeers mit an Bord haben. 
Als musikalisches Highlight erwar-
tet Sie am 9. Juli die Band „JAHM!“,  
die mit Ihren Songs ordentlich Gas 
geben wird. Am 10. Juli wird auch 
das Finale der Fußball Europameis-
terschaft übertragen, hoffentlich 
dann mit deutscher Beteiligung!!!

Anzeige
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Baumstr. 46 • 59071 Hamm • Telefon: 02385 / 88 55 • www. brauhof-wilshaus.de

Die Regentschaft in Oesting-
hausen endet am zweiten Juli-
Wochenende. Dann feiern die 
Schützen aus Oestinghausen, 
Krewinkel, Wiltrop und Nieder-
bauer Schützenfest, dann erlebt 
das Königspaar Christian und 
Pia Stratmann den Höhepunkt 
ihrer Regentschaft. Im vori-
gen Jahr sicherte sich Christian  
Stratmann die Königswürde, an 
seiner Seite regierte  Ehefrau Pia.

Oberst Andre Korff wird das Kö-
nigspaar am 9. Juli beim Start des 
Jahresfestes begleiten, wenn das 
Schützenfest um 19 Uhr mit dem 
Platzkonzert der Blasmusik Hul-
trop, die mit dem heimischen 
Spielmannszug für die musika-
lische Gestaltung  des Festes zu-
ständig ist, eröffnet wird.  Am 
Sonntag, 10. Juli, treten die Schüt-

zen an der Gemeinschaftshalle an, 
um mit dem Königspaar zum Fest-
zug zu starten, die Parade erfolgt 
auf dem Festplatz, Königstanz und 
Konzert sowie das  Hampelmann-
schießen schließen sich an. Die um 
20 Uhr beginnende Polonaise mit 
Damenparade auf dem Sportplatz 
lockt immer wieder viele Besu-
cher an.  Der Festball beendet das 
Geschehen am zweiten Festtag.
	 Kirchgang, Schützenfrühstück 
und Ehrungen eröffnen den drit-
ten Festtag, bei dem das um 11 
Uhr beginnende Vogelschießen 
im Blickpunkt steht. Das neue Kö-
nigspaar präsentiert sich  bei Fest-
zug und Parade, die Schützen tre-
ten dazu um 17 Uhr an der Halle an. 
Auch am Montag werden Polonai-
se mit Damenparade sowie der ab-
schließende Festball noch einmal 
zur Gemeinschaftshalle locken.

Damenparade in Oestinghausen
Christian und Pia Stratmann suchen Nachfolger

Lippetal

Hightech der Römer
Ausstellung im Gustav-Lübcke-Museum
in Hamm zeigt überragende Techniken

ginalen und spannenden Fil-
men in neun verschiedenen 
Themenstationen einen Über-
blick über die Fülle dieser Er-
findungen und Aufschluss über 
die speziellen Techniken und 
Funktionsweisen. Die Themen-
palette reicht von Architektur 
und Maschinen über Messen 
und Rechnen bis zu Reisen und 
Kommunikation. Für Eltern mit 

Kindern, Großeltern mit Enkeln, 
Einzelbesucher oder Gruppen-
ausflüge bietet die Schau viel 
Spannendes, Lehrreiches und 
Unterhaltsames. Salvete! Das 
Gustav Lübke Museum stellt  
fünf Familienkarten für die lau-
fende Ausstellung „Higtech der 
Römer“  zur Verfügung. Teilnah-
mebedingungen unter
www.fkwverlag.com

Ob Fußbodenheizung, Last-
kräne, Wellnessbäder oder 
Kaugummi – noch heute be-
gegnen uns im täglichen Le-
ben zahlreiche Techniken, 
Geräte oder Alltagsphäno-
mene, die auf überragende 
Entwicklungen aus der Rö-
merzeit zurückgehen. Wie es 
den Römern gelang, vor rund 
2.000 Jahren ganz ohne Com-
puter, Motoren und Elektrizi-
tät solche technischen Meis-
terleistungen zu vollbringen, 
das zeigt die große Sonder-
ausstellung „Hightech Rö-
mer. Schauen – Machen – 
Staunen“, die bis zum 30. 
Oktober im Gustav-Lübcke-
Museum in Hamm zu sehen 

ist. Die Familienausstellung 
lädt an 35 Mitmachstationen 
dazu ein, die genialen tech-
nischen Erfindungen der An-
tike nicht nur anzusehen, 
sondern auch selbst auszu-
probieren. 

Von der technischen Überle-
genheit der Römer zeugen heu-
te noch Brücken und Lastkräne, 
Aquädukte und Fußbodenhei-
zungen, Straßen und Schwimm-
bäder. Auch mit dem Einsatz 
von Zugtieren in der Landwirt-
schaft und mit der Entwicklung 
von Konservierungsmethoden 
von Lebensmitteln setzten die 
Römer Maßstäbe. Die Ausstel-
lung gibt mit kostbaren Ori-
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Eine Marktlücke entdeckt
Café Bistro am Brunnen in Fröndenberg
Erst Mitte Januar hat Gerardo Co-
lonna sein „Café Bistro am Brun-
nen“ in Fröndenberg, Winschote-
ner Straße 1, eröffnet. Und doch 
hat er sich mit seinem vielfältigen 
Angebot bereits viele Stamm-
kunden „erarbeitet“. „Unse-
re Auswahl wird gut angenom-
men“, freut sich der Inhaber, der 
an diesem Standort eine Marktlü-
cke entdeckt hat.

Die Speisekarte ist umfangreich, so 
dass für jeden Geschmack etwas 
dabei ist. Allein beim Frühstück fällt 
die Entscheidung bei der Vielzahl 
der Angebote schon schwer. Vom 
„Schnellen“ Frühstück bis zum Klas-
siker, vom Großen bis zum Sekt-
frühstück reicht das Sortiment. Von 
klein aber fein bis opulent. Mit Sala-
mi oder Schinken, mit Ei, mit Mozza-
rella, mit Käse oder Marmelade, mit 
Räucherlachs oder Honig. Ob nun 
ein Pott Filterkaffee, ein Espresso, ein 
Cappuccino, ein Glas Orangensaft, 

zum Sektfrühstück natürlich ein Glas 
Sekt. Der Gast fühlt sich wohl. „Bis 12 
Uhr ist das Frühstück garantiert, spä-
ter so lange, wie Brötchen da sind“, 
versichert der Inhaber.  Geöffnet ist 
montags, mittwochs bis freitags um 
9 Uhr. Samstags und sonntags ab 
10 Uhr. Feierabend um 19 Uhr, au-
ßer Freitag und Samstag, da kön-
nen sich die Gäste bis 21 Uhr stärken. 
Dienstag ist Ruhetag. Die Liebhaber 
von Baguettes kommen im Café Bi-
stro am Brunnen ebenfalls auf ihre 
Kosten. Wer das Angebot „erwei-
tern“ will, kann sich den Belag selbst 
zusammenstellen. Auch Salate, von 
bunt gemischt bis zum beliebten 
Thunfisch, mit unterschiedlichem 
Dressing, werden frisch zubereitet. 
Selbstgemachte Kuchen und Torten 
nach Großmutters Rezept locken in 
den Auslagen.  Eine Spezialität, wird 
nach dem ersten Probieren immer 
wieder bestellt: die „Belgische Waf-
fel“. Der eine möchte mit Sahne und 
Kirschlikör, der andere die Kugel Eis 

und heiße Kirschen. Und wer noch 
einen draufsetzen will, bitte sehr: es 
gibt auch die X-Waffeln. Gefüllt mit 

Früchten oder Specials.  Dazu ein 
frisches Pils, alkoholfreie Getränke 
oder Cocktails. 
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